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Rürkblicke.
Als ob die innere ſowohl als auch die äußere Lage noch

nicht Stoff genug zu allen möglichen Leitartikeln gäbe, in denen
der Mann der Preſſe ſein übervolles Herz ausſchütten könnte,
hat ein Münchener Blatt es für nöthig gehalten, in allerlei
Combinationen über einen vorausſichtlichen Wechſel im
preußiſchen Miniſterium zu „machen“ und zwar iſt es diesmal
ur Abwechſelung der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf,
er „daran glauben ſoll.“ Es iſt die alte Geſchichte jedesmal

wenn die Natur zum Schlummern ſich bereitet, wenn des
Herbſtes Winde über die Stoppeln wehen und die Blätter
fallen, kommt irgend Jemand auf den Gedanken, einmal als
Kaſſandra ſich „aufzuthuen“ und ein Bischen „Lucanus zu
ſpielen.“ Er ſucht ſich aus der Miniſter Schaar einen
heraus, ein Entrefilet iſt ja bald geſchrieben und die
Preſſe, wenigſtens diejenige welche weniger die
Wucht der Thatſachen, als das Senſationsbedürfniß ihrer Leſer
im Auge hat, ſtürzt ſich gierig auf den Knochen, um ihn von
allen Seiten anzuknabbern und ſich dabei vielleicht den Anſchein
geben zu können, als gingen ihre Vertreter dort ein und aus,
wo der politiſchen Lage Fäden zuſammenlaufen. Jm vorliegen-den Fall handelt es ch darum, daß die Perſon des Kriegs

miniſters, der warm in einer der letzten Staatsminiſterial-
ſitzungen für die Aenderung des preußiſchen Militärprozeßver-
fahrens im Sinne einer unbeſchränkten Oeffentlichkeit eingetreten
ſein ſoll, in direkten Gegenſatz geſtellt wird zu Sr. Majeſtät, dem
Kaiſer, der gegen jegliche Aenderung ſei; von dem Entſcheid
des Kaiſers würde dann das Bleiben oder Nichtbleiben
des Kriegsminiſters Z3bhängen. Jn den geſtrigen Berliner
Abendblättern zeigt R Notiz denn auch ſchon ihre Wirkung:
einige liberale Organe, die dem Kriegsminiſter ſein entſchiedenes
und energiſches Auftreten während der letzten Seſſion auf die
Minusſeite geſetzt haben, nicken ganz beifällig mit dem Kopfe
und die Berliner „Neueſten Nachrichten“, ein Blatt, das ſonſt
nicht gerade über jeden vorgehaltenen Stock zu ſpringen pflegt,
haben auch ſchon einen Nachfolger für das Portefeuille des
Krieges parat in der Perſon des kommandirenden Generals des
XI. Armeecorps, Generals von Wittich. Schade, daß die ganzeSache ein Schlag ins Waſſer iſt; die „Poſt“, deren of Koe
Beziehungen bekannt ſind, erweiſt denn auch ſchon die Geſchichte

ins Reich der Fabel, und auch wir können aus
zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß einerſeits die Situation,
aus der heraus vom 5. März d. J. im Reichstag der Kriegs-
miniſter auf eine Andeutung, daß „höheren Ortes“ ein
Widerſtand gegen die Militärſtrafprozeßreform beſtehe, äußerte,
daß, falls unter dem Begriff der „höheren Stelle“ die aller
höchſte Stelle gemeint ſei, er dieſe Annahme mit aller Ent-
ſchiedenheit zurückweiſen müſſe, daß einerſeits die Situation
ſich nicht geändert hat und daß andererſeits die Vorarbeiten
für eine Neuregelung und Neuordnung des Militärſtrafprozeß-
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Ein Handſchuh.
Von Emil Peſchkau (VBerlin).

Als der Stadtkaſſenrendant Karl Gottfried Ehlermann wie
gewöhnlich nach zehn Uhr Abends ſein Schlafzimmer betrat,
blieb er noch auf der Thürſchwelle plötzlich erſchrocken
ſtehen, die ohnehin ſchon unſichere altersſchwache Geſtalt knickte
goch mehr zuſammen, die Lampe in ſeiner Hand begann ganz
unheimlich zu klirren, und ſeine Augen öffneten ſich weit, als
ob ſie ein Geſpenſt erblickten.

Auf dem bereits ſtark verblaßten, altmodiſch geblümten
Teppich, der den Fußboden bedeckte, in der Nähe des Tiſchchens,
auf dem. Frau Schmittlein wie immer alles für den Schlummer-
grog zurecht geſtellt hatte, lag ein feiner, hellgelber Damen-
Handſchuh, lang ausgeſtreckt, ſo daß die zierliche Form des
ſchlanken Händchens, das zarte Gelenk, die anmuthig ſchwellende
Linie des Unterarmes deutlich zu erkennen war. Einen Augen-
blick, als der zitternde Schein der Lampe plötzlich über den
Handſchuh hinweghuſchte, während die Thür kaum halb ge-öffnet war, ſien es dem Kaſſenrendanten, als ſtreckte ſich ihm

unter dem Bette hervor etwas wie eine Geiſterhand entgegen.
Dann aber, nachdem die Thür ſich von ſelber ganz in den Angeln
zurückgedreht hatte und das kleine Zimmerchen ohne geheimniß-
vollen Schatten, freundlich erhellt, ganz ſo, wie er es gewohnt
war, vor ihm lag, da war auch die Täuſchung geſchwunden
und er ſah, daß er es nur mit einem Handſchuh zu thun hatte.
Aber dieſer Handſchuh beſaß eine ſo ſonderbar reizende Form,
die ihn aufs Neue verwirrte. Wie kam er hierher Frau
Schmittlein gehörte er ſicher nicht. Es war auch nicht möglich,
daß ſie einen fremden Handſchuh hier verloren hatte, dann
wäre er ganz anders dagelegen, ſauber zuſammengefaltet, oderauch arg zerknittert, nur nicht ſo, daß man das kleine rundliche

Händchen, die ſchlanken Finger, den ſchönen Arm deutlich ge-
wahrte, zum zum Küſſen deutlich

Herr Ehlermann erröthete und ein verlegenes Lächeln glitt
über ſeine Lippen.

„Jch habe doch,“ ſagte er, während er die Lampe behut-
ſam auf die Kommode ſtellte, „kein Glas mehr getrunken, als
mir der Doktor erlaubte. Jch habe zum Abendbrot nur ein
Kotelettchen gegeſſen und dann mit dem Doktor und dem Ge
heimen Kanzleirath meinen Skat gemacht. Es iſt mir nichts
Aufregendes geſchehen, und ich begreife nicht, wie ſo ein Dingaus gelbem Ziegenleder Ziegenleder ſt es doch wohl

Er hatte ſich langſam dem Tiſchchen genähert und nun
bückte er ſich und faßte vorſichtig, als fürchtete er ſich, die zarte

die es

verfahrens einen ſo günſtigen Verlauf nehmen, daß von irgend
ren Friktionen in dieſer Beziehung keinerlei Rede ſein
ann.

Eines der bemerkenswertheſten Ereigniſſe der letzten Tage
iſt die Erſatzwahl in Pleß-Rybnik geweſen, wo die polniſche
Partei ſich ſtark genug gezeigt hat, um mit Erfolg ſich gegen
das Centrum zu kehren. Wir haben uns ſchon zu wiederholten
Malen über die dabei zu Tage getretenen Erſcheinungen geäußert,
und können füglich von Wiederholungen heute abſehen. Jnter-
eſſant iſt es jedoch, auf die Thatſache zurückzukommen, daßheute zu dem Centrum, welches ſich die Gunſt der Polen da-
durch zurückzugewinnen hofft, indem es Herrn Paul Radmanski
genau ſo wie ſeinerzeit Herrn Fußangel den Eintritt in die
Fraktion geſtattet und den Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe über
das Vergangene gebreitet hat, ein bentelüſterner Zweiter
getreten iſt, der auch gerne den fetten polniſchen Karpfen,
der aus dem Korbe des Centrums geſprungen iſt, in
ſeinen Kochtopf bekäme: die Sozialdemokratie. Schon
bei der hundertſten Wiederkehr des Jahres, in dem die Polen,
unfähig, ſich ſelbſt zu regieren, zum dritten Male getheilt
wurden, hatte der „Vorwärts“ mit dem feinen hiſtoriſchen
Sinn, der dieſes Blatt auszeichnet, in der Theilung Polens
nichts Anderes geſehen als einen feigen „Mord“, der noch dazu
von drei Staaten ausgeführt wurde, die „hinter dem Opfer
kulturell zurückſtanden.“ Seitdem hat nun das ſozialdemokratiſche
Organ zu wiederholten Malen an dem Zukunftsbild eines neuen
polniſchen Reiches ſich erbaut, wobei es durchaus nicht abgeneigt
ſich zeigt, den Polen brüderlich die Hand zu reichen. Was
thut es, daß die Sozialdemokratie ſonſt den Begriff des
Nationalitätsgefühles aus ihrem Lerxikon geſtrichen
hat? Hier kann vielleicht etwas verdient werden, alſo
her mit der neuen Marke! Die Polen befinden ſich
nun eigentlich in einer glücklichen Lage, auf der einen Seite
reicht ihnen das Centrum eine Taſſe Geſundheitsthee, aus dem
ihr Führer Dr. Lieber ſich ja manchen Groſchen erwirbt, und
auf der anderen Seite ſchwingt die Sozialdemokratie die
„Buddel,“ um Brüderſchaſt mit ihnen zu machen. Die Polen werden

väterliche Vermögen verloren und vom mütterlichen nichts mehr übrig
war. Sie werden beider Parteien Hülfe möglichſt auszunutzen ſuchen,
um die polniſche Propaganda immer weiter zu tragen, ſolange, bis ſie
zu einer Gewaltprobe ſich ſtark genug fühlen. Offener als je
hat es jetzt nach der Wahl, bei der Herr v. Huene ſo kläg-
lich unterlegen, die polniſche Preſſe betont, daß man auf ein
polniſches Sonderreich warte, und darum können wir immer nur
von Neuem an die Regierung die Mahnrufe richten, eine Politik
zu verfolgen, die mit allen Sentimentalitäten aufräumt, und

verhindert, daß dort das weiße Banner mit dem rothen
e

Form zu zerſtören, den Handſchuh am Armende. So hob er
ihn auf, betrachtete ihn von allen Seiten, zählte die Knöpfe,
lächelte dann wieder, ſchüttelte den Kopf, und abermals flog
ein heißes Roth über ſein blaſſes, ſchmales Geficht.

„Jch werde das Ding einſtweilen einſchließen,“ ſagte er,
und „morgen früh die Schmittlein fragen.“

Er hatte aber kaum den erſten Schritt nach der Kommode
gemacht, als er auch ſchon wieder ſtehen blieb. Er ſchöpfte tief
Athem und eine Sekunde lang berührten ſeine Lippen das feine
Leder. „Wie das duftet! So fein und kaum bemerkbar,
und wenn man

Plötzlich nahmen ſeine Augen den Blick eines Fiebernden
an und vor ihm ſtand lächelnd ein zierliches Geſchöpfchen mit
ſchalkhaften ſchwarzen Augen und dunklen, über den Nacken
herabfallenden Locken. Große goldene Ringe baumelten etwas
kokett in den roſigen Ohren, auf dem Gelocke ſaß ein flaches
matroſenartiges Strohhütchen mit keck aufſtehender Kokarde.
Das hellgelbe Sommerkleidchen flatterte im Winde und die
Händchen mit den faſt bis zu den Ellbogen reichenden Hand
ſchuhen hielt ſie ihm flehend entgegengeſtreckt.

„Hilf mir doch ein wenig den Berg hinauf, Gottfried
n darfſt mich ſchon anrühren Du verbrennſt Dich
nicht

Und jetzt ſtrömen die Thränen aus den ſonſt ſo luſtigen
Augen die Pferde greifen aus der Poſtillon bläſt
ſein Lied und er läßt ſie ziehen, ziehen, ziehen.

Narrenspoſſen Narrenpoſſen!
Der Handſchuh flog nach der Kommode, und dann trat

er zu dem mit einem weißen Tuch bedeckten Tiſchchen, zündete
das Spirituslämpchen an und braute ſeinen Grog.

Aber er ging nicht zu Bette, wie ſonſt. Er griff auch nicht
zu Klopſtocks Meſſiade, die ihm der Doktor als Lektüre vor dem
Schlafengehen verordnet hatte. Er ſchritt ein paar Dutzend mal
im Zimmer auf und ab, trank dann ſeine Taſſe auf einen Zug
leer und begann ſeine Wanderung von Neuem. Endlich hielt
er vor der Kommode, ſeine Blicke hefteten ſich wieder auf den
Handſchuh und dann lief er in der Erregung eines Wahnwitzigen
in das Nebenzimmer. Als ihn aber dort das Dunkel umfing,
wurde er ſich bewußt, daß es Nacht war. Er kehrte wieder
zurück und ſah nach der Ubr. Es war faſt Mitternacht. „Jch
kann doch jetzt die Schmittlein nicht wecken“, ſagte er unwirſch.
„Und dann iſt es ja auch lächerlich. Helene! Wie kam ſie
hierher? Jch habe ſie ziehen laſſen, und das iſt vorbei.“

Er ſah mit irren Augen im Zimmer herum und ſank
dann wie von einem Schauer ergriffen in den Lehnſtuhl zu-
r 2 neben der Kommode in einer dunklen Ecke ſtand.

elene!

Adler einſt ſich bläht, wo jetzt der preußiſche Aar ſeine Kreiſe
zieht. Discite moniti

Während im Oſten unſeres Vaterlandes Centrum und
Sozialdemokratie ſo ſich gegenſeitig anfallen, um die Beute
einander ren ſieht man im Weſten das entgegengeſetzte
Bild. Dort hat gelegentlich des Kampfes um das Dortmunder
Mandat das heute durch eine Stichwahl zur Entſcheidung
gelangt, das Centrum indirekt die Parole zur Unterſtützung der
Sozialdemokratie ausgegeben, indem es aus Haß gegen die
Mittelparteien theils Neutralität im Wahlkampf gepredigt,
theils es den Wählern ſogar nahe gelegt hat, ſozialdemokratiſche
Stimmzettel abzugeben. Wohl geben wir zu, daß bei der
Hauptwahl Verſtimmungen erzeugt ſind; das iſt eine unver-
meidliche Folgeerſcheinung eines Wahlſyſtems, bei dem der Schwer
punkt in die großen, nur mit groben Mitteln wirkſam zu be-
arbeitenden Maſſen gelegt iſt. Aber in ſolchen Stimmungsmomenten
liegt nicht die geringſte Entſchuldigung, geſchweige Rechtfertig-
ung für den Rath, ſich in dem entſcheidenden Wahlgange der
Stimmen zu enthalten und die Kaiſerliche Mahnung an das
deutſche Volk, ſich gegen die Sozialdemokratie zu wenden, da
durch praktiſch zu bethätigen, indem man den Genoſſen zu
einem weiteren Mandat verhilft. Sollte der geſunde Sinn
heute die Wählerſchaft in Dortmund im Stich laſſen, ſollte das
par nobile fratrum der Männer um Liebknecht und derer um
Lieber den Sieg erringen, dann hätte das Centrum unwieder-
bringlich das Recht verloren, jemals wieder zu denen gerech
net zu werden, die gegen den Umſturz ſich ſtemmen, dann hätte
es den vollgültigen Beweis dafür erbracht, daß nationales
Empfinden und Fühlen ihm abgeht, dann wird es ſich gefallen
laſſen müſſen, daß man es mit mit jener Rotte identificirt, die
unſer kaiſerlicher Herr im September im Auge gehabt.

Ferner näher rückt nun auch die Zeit, in der die Blätter
wieder gefüllt ſein werden mit den Berichten über die Reden
und Thaten der 397 Reichsboten. Als Vorſpiel geht den par-
lamentariſchen Kämpfen zunächſt die Diskuſſion über die ſpäte
Einberufung des Reichstags voraus. Wenn immer dieſelbe
Uebereinſtimmung in der Preſſe herrſchte, wie jetzt gelegentlich
der Beſprechung dieſes Themas, ein wie anderes Bild würde
dann bei der Betrachtung unſerer Verhältniſſe ſich bieten. Faſt
die geſammte Preſſe nämlich bläßt in daſſelbe Horn und
bittere Worte ſind es, die von allen Seiten an die Adreſſe
der Regierung gerichtet werden, die den Zuſammentritt des Reichs
tages erſt für eine Zeit feſtſetzt, die von vornherein leider die Wahr
ſcheinlichkeit gewährt, daß viele wichtige Sachen übers Knie werden
gebrochen werden müſſen, wenn ſie nicht überhaupt liegen bleiben.
Für den ſpäten Beginn der letzten Reichstagsſeſſion gab es
eine genügende Entſchuldigung in dem Regierungswechſel, da
die neuen Männer ſich naturgemäß erſt einigermaßen mit den
zunächſt zu erledigenden Aufgaben vertraut machen mußten.
Diesmal liegt ein ſolcher Grund nicht vor. Es ſind außerdem
ſo wichtige und unfangreiche Vorlagen mit verwickelten tech
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Und ſie war doch hier geweſen ſie war doch hier
geweſen

Sie war noch immer hier, noch immer.
Das war ihr Athem, ihr Lächeln, das leiſe Rauſchen ihres

Kleides.
Unſagbar ſchmerzlich nnd unſagbar ſüß rieſelte es über

ſeinen Körper.
„Helene, was für ein Narr war ich. Es giebt doch nur

ein Glück, nur ein Gluck, aber jetzt brauchen wir nicht mehr
zu zögern. Jch bin Stadtkaſſenrendant und habe was hübſches
in der Sparkaſſe. Helene!

Er ſchlug die Augen wieder auf und ſie fielen auf den
Handſchuh. Begierig langte er darnach, und dann lachte er
laut auf, laut, maßlos, ſchrill wie ein Wahnſinniger.

Thor, daß ich ihn nicht gleich erkannt habe. Das ſind ja
die Knöpfe dieſelben Knöpfe die ich Dir damals zu
machte weißt Du noch Helene wie ſie Dir in's Fleiſch
ſchnitten und wie ich den Fleck den rothen Fleck zu
oberſt wie ich ihn küßte Helene wie ich
ihn küßte

Er drückte den Handſchuh an ſeine Lippen und dann
während er ihn immer und immer dort feſthielt, ſank ſein Kopf
langſam auf die Bruſt herab

Als Herr Ehlermann am anderen Morgen erwachte, ſtand
Frau Schmittlein ſchreckensbleich vor ihm und ihre Hand ruhte
auf ſeiner Schulter.

„Jeſus Maria,“ ſagte ſie zitternd, „was haben Sie mir
für Angſt gemacht, Herr Rendant.“

Er ſah ſie mit einem blöden Blick an, dann aber bemerkte
er die brennende Lampe und nun wunderte er ſich, was ſie
hier wolle.

„Laſſen Sie mich doch zufrieden,“ ſtammelte er, „ich bin
ein wenig eingenickt und will jetzt ſchlafen gehen.“

„Aber es iſt ja längſt Tag, Herr Rendant. Jch will doch
gleich den Laden

Sie eilte ans Fenſter, öffnete, und der blaue Morgen
himmel blickte herein.

Jetzt beſann ſich Herr Ehlermann, ex erhob ſich mühſam
und dabei bemerkte er den Handſchuh, der neben dem Lehn-
ſtuhl auf dem Fußboden lag. Er böückte ſich danach, aber
Frau Schmittlein hatte ihn gleichzeitig bemerkt und kam ihm
zuvor.

„Jeſus Maria,“ ſagte ſie
ihren Handſchuh verloren.“

„Fräu--lein Dor--chen?“ fuhr Herr Ehlermann auf.
„Ja freilich Herr Rendant uur nicht gleich böſe ſein!

„da hat ja Fräulein Dorchen



niſchen Einzelheiten zu erledigen, daß gar nicht abzuſehen iſt,wie dieſe Arbeiten ſei dem ſpäten Beginn ſachgemäß und mit

der nöthigen Sorgfalt fertiggeſtellt werden ſollen zumal
zweifellos die ſkandalöſen Vorgänge der letzten Monate in
erſter Linie das Verhalten der Sozialdemokraten zu den
patriotiſchen Gedenktagen und die Angelegenheit Hammerſtein
zu ebenſo erregten als zeitraubenden Streitereien führen
werden. Andererſeits iſt in der letzten Woche mehrfach ange-
deutet worden, die Regierung wolle die Reichstagsſeſſion ab
ſichtlich möglichſt ſpät beginnen laſſen, um den zu erwartenden
unliebſamen Debatten thunlichſt aus dem Wege zu gehen.
Dieſen Standpunkt würden wir, wenn er überhaupt von der
Reichsregierung eingenommen werden ſollte, für gänzlich ver-
fehlt halten. Die gewohnheitsmäßigen Zänkereien nach Mög-
lichkeit einzuſchränken, iſt zwar gewiß erſtrebenswerth, aber
nicht durch ſpäte Einberufung des mit weitſchichtigem Be
rathungsmaterial belaſteten Reichstags darf dieſes Ziel erreicht
werden.

Deutſches Reich.
Der Ansſchuſz des deutſchen Landwirthſchafts

rathes wird im Laufe des Novembers dieſes Jahres in Berlin
zuſammentreten. Da dem Ausſchuß durch Beſchluß der letzten
Plenarverſammlung die Befugniß ertheilt worden iſt in drin-
genden Fällen, deren Behandlung einen Aufſchub bis zum Zu
ammentritt der Plenarverſammlung nicht geſtattet, ſelbſtändig

mit Vorſchlägen und Anträgen an die Reichsregierung vorzu
gehen, wird er in ſeiner nächſten Sitzung Stellung zu den
vorliegenden aktuellen Fragen zu nehmen haben. Jn
Bezug auf dieſe heißt es in einem an die Ausſchußmitglieder
gerichteten Schreiben des Vorſtandes:

„Unter den u. A. n. zu behandelnden Fragen nimmt die der
Reform der Börſe und der Regelung des Getreide-
terminhandels zur Zeit ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch,
nachdem die auf die Preisbildung des Getreides ſich geltend machenden
Einflüſſe des Börſenſpiels in jüngſier Zeit wieder in einem be
ſonders kraſſen Fall zu Tage getreten ſind. In Verbindung hier
mit erfordert die Frage der zollamtlichen Behandlung des Ge
treides, in specie der Zollkreditirung und der zoll-
freien Tranſitläger beſondere Beachtung. Des weiteren
iſt die Währungsfrage ins Auge zu faſſen. Der Deutſche
Landwirthſchaftsrath hat in ſeiner letzten Plenarverſammlung
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Reichsregierung alles thun
werde, um hier eine Klärung zu ſchaffen. Nach allem, was be
kannt geworden, iſt, die Reichsregierung nicht gerade bemüht, den
vielſeitig an ſie herangetretenen Wünſchen zu entſprechen. Für
die Landwirthſchaft wird es aber eine immer dringender werdende
Nothwendigkeit, über die etwaigen Beziehungen der Lage der
Währung in den Kulturſtaaten zu der wirthſchaftlichen De
preſſion Klarheit zu ſchaffen, und die nach Maßgabe der Er-
kenntniß hierüber erforderlichen Münz- und Währungs-
politik in die Wege geleitet zu ſehen. Wieder in An-
griff zu nehmen iſt die Frage der einheitlichen und zweck
entſprechenden Notirung an den Viehmärkten, bezw. die Frage
der Einführung der Lebendgewichtnotirung. Je mehr die deutſche
Landwirthſchaft auf die Betonung der Viehzucht und Viehhaltung
in ihrem Betriebe gedrängt wird, macht es ſich nothwendig eine
den Jntereſſen der Land wirthſchaft entſprechende Regelung des
Markt und Notirungsweſens für Schlachtvieh zu gewinnen. Die
Frage der genoſſenſchaftlichen Verwerthung des Getreides be-
wegt zur Zeit die Gemüther der Landwirthe ganz Deutſchlands.
Von Intereſſe iſt dabei die Frage der Art der Beleihung des in
die Genoſſenſchaftslagerhäuſer zu verbringenden Getreides, eine
Frage, die deshalb beſonders wichtig iſt, weil damit Beſtrebungen
auf Erlaß eines Warrantgeſetzes in Verbindung ſtehen,
für welches man die Landwirthe jetzt, nachdem die Gründung von
Getreideabſatz-Genoſſenſchaften und die Errichtung von Speichern
an verſchiedenen Stellen durchgeführt oder geplant iſt, geneigter
glaubt. Nachdem der Deutſche Landwirthſchaftsrath früher gegen
die Warrantgeſetzgebung ſich ausgeſprochen hat, wird es geboten
ſein, von neuem die Stellungnahme hierzu zu erwägen. Die im
Vorjahre in Antrag gebrachte Neuregelung der Zuckerſteuer iſt
bisher nicht erfolgt. Die Lage der Zuckerinduſtrie erfordert es un
bedingt, daß, wenn durch internationale Vereinbarungen über die
Beſeitigung der Prämien Abhilfe nicht geſchaffen wird, eine ent
ſprechende Umgeſtaltung der Zuckerſteuer eintrete.“

Neben dieſen Fragen wird der Ausſchuß bereits früher in
Angriff genommene Arbeiten weiterführen, bezw. die Vorarbeiten
ür die auf der nächſten Plenarverſammlung zu behandelnden
Fragen betreiben. Hierher gehören die ländliche Arbeiterfrage,
u. a. die Beſchäftigung von Jnſaſſen und Entlaſſenen aus

ch c c cAch was hat das arme Kind geweint, ich mußte ja ſelber
mitweinen, ſo wahr mir Gott helf. Sehen Sie, Herr Rendaut,
was für ein Unglück hätt' das mit der Lampe geben können!
Das kommt davon wenn man ſo allein iſt. Und wie ſchön
könnten Sie's haben. Könnten ſchon Urgroßonkel ſein

Herr Ehlermann fuhr zurück als hätte ihm plötzlich eine
Schlange ihren Kopf entgegengeſtreckt.

„Ur groß on ſtammelte er.
„Na ja,“ beeilte ſich Frau Schmittlein zu entgegnen, „da

Fräulein Dorchen doch Jhre Großnichte iſt, und wenn Sie er-
lauben wollten, daß ſie Herrn Kärber heirathet

Herr Ehlermann erblaßte und ſank in den Lehnſtuhl zurück.
Urgroßonkel! Da war es ja wohl doch zu ſpät. Und Helene
et Sie moderte gewiß ſchon ewig unten in der kühlen
Erde

Frau Schmittlein war aufs neue erſchrocken und fragte be-
ſorgt, ob der Herr Rendant ſich unwohl fühle.

Er ſchüttelte leiſe den Kopf und machte den Verſuch zu
lächeln.

„Jch bin nur ich bin natürlich nicht recht ausge
ſchlafen. Ein wenig müde. Aber ſagen Sie ſagen Sie,
liebe Schmittlein, warum warum wollte ich denn eigentlich
nicht, daß Dorchen und dieſer Herr Kärber

„Sie meinten eben, die jungen Leute
zu jung

„Ach Papperlavapp, zum Heirathen iſt man nie zu
jung das heißt natürlich, wenn man auch ſein Auskommen

aber ich bin jetzt Kaſſenrendant und habe was Hübſches
in der Sparkaſſe

Frau Schmittlein ſchlug die Hände zuſammen.
„Heiliger Joſeph da werden der Herr Rendant wohl

für die Ausſteuer ſorgen? Da muß ich doch gleich hinüber
wird das eine Freude ſein
Aber Herr Ehlermann machte eine energiſche Bewegung,

aus welcher Frau Schmittlein entnahm, daß ſie bleiben ſollte.
„Jch möchte eine Taſſe Kaffee, liebe Schmittlein“, ſagte

er. „Und zwar ſtarken Kaffee.“
„Den hat aber doch der Herr

gegnete ſie zögernd.
„Hol der Teufel den Doktor. Jch will ganz ſtarken

Kaffee, hören Sie, Schmittlein. Den ſtärkſten Kaffee, den Sie
in Jhrem Leben gebraut haben. Und dann dann können
Sie meinethalben hinüber zu Dore gehen und ihr gleich ihren
Handſchuh mitnehmen

wären noch

Doktor verboten,“ ent-

Gefangenanſtalten in landwirthſchaftlichen Betrieben, Errichtung
von Nachweiſeſtellen für ländliche Arbeiter, Wohlfahrtseinrich
tungen auf dem Lande u. ſ. w. Ferner Controle der Nahrungs-
mittel in Deutſchland in Verbindung mit dem zu erwartenden
Entwurſe eines Margarine-Geſetzes; der Erlaß eines Dünge-
und Futtermittel Geſetzes; Einrichtung ländlicher Schieds-
gerichte u. a. m.

Eine Rekrutenvereidigung fand geſtern in Potsdam
im Beiſein des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kron-
prinzen und des Königs von Portugal ſtatt. Nach
den Anſprachen der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen
erfolgte die Vereidigung. Als die Ceremonie beendet war, hielt
der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er die Rekruten
auf den eben geleiſten Eid hinwies und ihnen den unbe-
dingten Gehorſam zur Pflicht machte. Ein vom
Generalmajor Frhrn. v. Bülow ausgebrachtes dreimaliges
Hurrah auf den Kaiſer beendete die Feier.

Die Ernennung des bisherigen Geſandten in München,
Legationsraths Freiherrn v. Thielmann, zum Votſchafter bei den
Vereinigten Staaten von Amerika wird nunmehr amtlich ver
öffentlicht.

Der Geheime Ober-Regierungsrath und vortragende Rath im
Reichsamt des Jnnern, Dr. Hopf, iſt zum Direktor der kaiſerlichen
Normal-Aichungskommiſſion ernannt worden.

Im Auftrage des Juſtizminiſters hatten die Ober-Landes-
gerichte Nachweiſungen über den Umfang der in Preußen gelegenen
Familien-Fideikommiſſe aufgeſtellt. Dieſe zur Zeit dem
Statiſtiſchen Amt vorliegenden Verzeichniſſe laſſen jedoch die einzelnen
Fideikommißinhaber nicht erkennen und geben keine Auskunft über
die Frage, ob und in welchen Fällen mehrere Familien Fidei-
kommiſſe ſich in der Hand eines und deſſelben Jnhabers
vereinigt finden. Jm Auftrage des Miniſters für Landwirth-
ſchaft erſuchen nunmehr, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt die
Regierungspräſidenten die einzelnen Landräthe, ihnen die in ihrem
Kreiſe gelegenen FamilienFideikommiſſe nach ihrer Bezeichnung und
und Größe anzugeben deren 87 zu benennen und ſich bei
denen, die in dem Kreiſe ihren ohnſitz haben, darüber zu äußern,
ob dieſe noch weitere innerhalb und außerhalb Preußens gelegenen
Fideikommiſſe beſitzen, in welchem Falle auch dieſer weitereS W Bezeichnung Größe und Lage möglichſt genau anzu
geben iſt.

Jm Zuſammenhange mit der Neugeſtaltung des bürger-
lichen Rechts iſt auch eine Reviſion des Handelsgeſetzbuches
in Ausſicht geuommen. Der zu dieſem Zweck im ReichsJuſtiz
amt aufgeſtellte Entwurf eines neuen Handelsgeſetzbuches ſoll
(nach dem „Reichs und StaatsAnzeiger“) zunächſt einer Begutachtung durch eine aus Kiechtsverſtändigen und Vertretern

des Handels und der Induſtrie gebildete Kommiſſion unterzogen
werden, welche unter Mitwirkung von Vertretern der betheiligten
Reſſorts am 21. d. Mts. ihre Berathungen im Reichs-Juſtizamt
beginnen wird.

Als die Mitglieder der Kommiſſion ſind die nachfolgenden
Perſonen berufen worden Reichsgerichts-Rath. Dr. Bolze, Leip
zig Dr. Bueck, General-Sekretär des Zentral-Verbandes deutſcher
Jnduſtrieller Berlin Dr. Düringer, Landgerichtsrath in Mann-
heim Geh. r Frentzel, Präſident des deutſchen
Handeltages, Berlin Geh. Kommerzienrath Georgi, Präſident der
Handelskammer zu Mylau im Königr. Sachſen Geh. Juſtizrath
Prof. Dr. Gierke, Berlin Juſtizrath Heiliger, Rechtsanwalt in
Köln Miniſterial-Rath Dr. Langfeld, Schwerin Geh. Kommer-
zienrath Michel, Präſident der Handelskammer zu Mainz;
Geheimer Kommerzienrath Michels Vorſitzender der Handels
kammer zu Köln Munk, Landgerichts -Rath in Berlin Juſtiz-
Rath Dr. Pemſel, Rechtsanwalt in München Dr. Petri,
Bankdirektor in Straßburg; Dr. Rießer Rechtsanwalt und
Vankdirektor in Berlin Generalkonſul Ruſſel, Berlin Kaufmann
F. E. Schütte, Bremen; Ober Landesgerichts Präſident
Dr. r Hamburg; Ober Landesgerichts Rath
Dr. Veiel, Stuttgart; Commerzienrath Weidert, Vorſtand
der Handels und Gewerbekammer zu München. Für die Berathung
derjenigen Theile des Entwurfs, durch welche beſondere Intereſſen
einzelner Berufsſtände berührt werden, insbeſondere der Vorſchriften
über die Handlungsgehilfen und die Handlungsagenten, iſt eine
Verſtärkung der Kommiſſion durch Beſtrafung von Vertretern der
betreffenden Berufskreiſe vorbehalten.

Jn einer Conferenz der Generalräthe der Hirſch-
Duncker' ſchen Gewerkvereine wurde beſchloſſen, in den
Ortsvereinen eine Bewegung zu Gunſten einer allgemeinen
Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden einzuleiten. Es
ſoll ein Rundſchreiben an die deutſchen Arbeitgeber gerichtet
werden, mit der Aufforderung, im Wege friedlicher Verein-
barung die Verkürzung der Arbeitszeit durchzuführen.

Die in faſt allen größeren deutſchen Städten beſtehenden
Vereine der Tabaks- und Zigarren-Ladeninhaber haben ſich zu
einer Eingabe an den Reichstag zuſammengethan, in welcher ſie eine
Abänderung der für ſie geltenden Beſtimmungen über die Sonn-
tag sruhe befürworten. Sie verlangen, daß entweder den Gaſt-
wirthen u. f. w. allgemein verboten werde, an den Sonn und
ger auch außerhalb der dafür freigegebenen Geſchäftsſtunden
Zigarren zu verkaufen, oder daß ihnen geſtattet werde, außerhalb der
Kirchzeit an den Sonn und Feiertagen ihre Läden offen zu halten.
Es ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß bereits an verſchiedenen
Orten Bayerns und Mecklenburgs die Zigarrenläden während der

anzen Sonn und Feiertage mit Ausnahme der Kirchzeit offenen
erkauf haben.

Ein grimmes Lanzenſtechen iſt zwiſchen dem Chef
der freiſinnigen Partei, Herrn Eugen Richter und denbbenlſgen Demokraten“ entbrannt, als deren
Khrender Hintermann der Beſitzer der „Frankfurter Zeitung“,
Herr Sonnemann, anzuſehen iſt. Die ſüddeutſchen Geſinnungs-
genoſſen des Herrn Richter wollen nämlich die „Mailinie
überbrücken“, in Norddeutſchland einfallen und den Richter
leuten unbequeme Konkurrenz machen. Darob großer Zorn
bei Eugen, der bald mit ſcharfem Ernſt und bald mit gütiger
Zuſprache die entfachten Eroberungsgelüſte zu beſchwören ver-
ſucht. Anſcheinend ohne Erfolg. Zwar ſollen die Stuttgarter
Führer, wie er verſichert, dem frivolen Beginnen fernſtehen,
aber das rebelliſche Heergefolge verlangt ſtürmiſch Die Er-
weiterung des Beſitzſtandes und ſo werden heftige Kämpfe
nicht zu vermeiden ſein. Seitdem Herr Rickert dem Chef den
Rücken gewandt, hatte Herr Richter in den eigenen Reihen
keine Oppoſition zu bekämpfen. Jetzt ſcheint für einige Zeit
dieſer behagliche Zuſtand aufgehoben.

Parlamentariſches.
Wie alljährlich, ſo iſt dem Bundesrath, wie wir hören, auch

jetzt wieder eine Denkſchrift zugegangen, betreffend die Vekämpfung
der Reblanskrankheit.

Der Marineetat für 1896/97 weiſt an fortlaufenden Aus-
gaben auf 55,795,724 Mark (534,231 Mark mehr als im Jahre zu-
vor). Die einmaligen Ausgaben betragen im Ordinarium 25,027,300
Mark (mehr 3,473,950 Mark), im Extraordinarium 5,864,500 Mark
(mehr 1,058,100 Mark). Die einmaligen Ausgaben im
Ordinarium ſind nach der Saaleztg. bis zum Betrage
von 19,233,000 Mark nur für Schiffsbauten beſtimmt und zwar wie
folgt 3,000,000 Mark als 3. Rate zum Bau des Panzerſchiffes
1. Klaſſe „Erſatz Preußen“; 1,250,000 Mark 2. Rate zum Bau des
Kreuzers I. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ 1,500,000 Mark 2. Rate zum

Bau des Kreuzers 2. Klaſſe K; 1,500,000 Mark 2. Rate zum Bar
des Kreuzers 1. Klaſſe L 1,500,000 Mark 2. Rate zum Bau des
Kreuzers 2. Klaſſe „Erſatz Freya“ 1,640,000 Mark 2. und Schluß
rate zur Crneuerung von Maſchinen und Keſſeln zweier Schiffe
der Sachſen Klaſſe; neu werden gefordert
1,000,000 Mark 1. Rate zum Bau des Panzerſchiffes 1. Klaſſe
„Erſatz Friedrich der Große 1,750,000 Mark 1. Rate zum Bau des
Kreuzers 2. Klaſſe M 1,750,000 Mark 1. Rate zum Bau des Kreuzers
2 Klaſſe N; 500,000 Mark 1. Rate zum Bau ves Kreuzers
4. Klaſſe G 873,000 Mark 1. Rate zum Bau eines Torpedodiviſions-
boots 1,800,000 Mark 1. Rate zur Herſtellung von Torpedobooten;
350,000 Mark zur Beſchaffung eines Stationsſchiffes für Konſtantinopel
und 820,000 Mark 1. Rate zur Erneueruug von Maſchinen
und Keſſeln des 3. und 4. Schiffes der „Sachſen“-Klaſſe. Die
Geſammtkoſten für das neu zu erbauende Panzerſchiſff 1. Klaſſe ſind
mit 14 120 000 Mark veranſchlagt; diejenigen für die Kreuzer 2. Klaſſe
mit je 7 500 000 Mark; die des Panzers 4. Klaſſe auf 2 600 000 M.
An Torpedobooten ſollen als Erſatz für demnächſt abgängig werdende
Torpedoboote acht Stück mit einem Koſteuaufwand von 3 184 000 M.
neu hergeſtellt werden. Als Stationsſchiff für Konſtantinopel ſoll
ein Privatfahrzeug angekauft und entſprechend hergerichtet werden.

Fraukreich.
Das Kabinet Bourgeois

wird, wenn der „Temps“ und andere Blätter gut unterrichtet ſihd,
zunächſt verſuchen, Zeit zu gewinnen, indem es die brennenden Fra
gen verſchiebt. Ueber den Vertrag von Tananarivo z. B. ſoll erſt
entſchicden werden nachdem das von der Königin von Mada-
gaskar unterſchriebene Dokument in Paris eingetroffen iſt, welches
nicht vor dem 20. November erwartet wird. Die Einkommenſteuer
ſoll für das Budget von 1896 nicht in Betracht kommen, ſondern
erſt im nächſten Budget eingeführt werden. Für den Südbahn-
ſkandal wird ſich die Regierung wahrſcheinlich damit begnügen,
einen Geſetzentwurf gegen den Eintritt der Volksvertreter in
finanzielle Garantieverecine einzubringen. Jn der nicht aufſchiebaren Frage des Strikes von Sorihent dagegen wird das Kabinet

der Kammer zuvorkommen, indem es ein Schiedsgericht feſtſetzt.
Bereits am Sonnabend haben denn auch die ſtrikenden Glasbrenner
von Carmaux ein Telegramm an den neuen Miniſterpräſidenten
Bourgeois gerichtet, in dem ſie ihm ihre Bereitſchaft ausdrücken, ſich
jeder ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung zu unterwerfen und daran er
innern, daß ein Mitglied des neuen Kabinets, der Bautenminiſter
Guyot Deſſaigne, in der Kammer den Antrag auf ein ſolches geſtellt
hat. Bourgeois hat dementſprechend an den Präfekten des De
partements Tarn ein Telegramm gerichtet, in welchem es heißt, die
Regierung hege den lebhaften Wunſch, dem Ausſtande in Carmaux
ein Ende zu ſetzen ſie ſei der Anſicht, das einzige Mittel, um die
Schwierigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf ehrenvolle
Weiſe zu veendigen, wäre, auf ein Schiedsgericht zurück zu kommen.

Der Kriegsminiſter Cavaignac wird auf ſeine Reform
pläne, welche die Billigung des oberſten Kriegsrathes nicht fanden,
namentlich auf die Verlegung des neunzehnten Corps von Algier an
der Oſtgrenze des Mutterlandes nicht verzichten, ſondern ſeine Vor
lagen ordnungsmäßig dem alle Projekte prüfenden Staatsrathe vor-
legen. Kriegsreferent im Staatsrathe iſt General Maujon, Cavaignac's
Schwiegervater. Hervorhebung verdient, daß Faure jener Sitzung
des oberſten Kriegsrathes, welche die Entblößung Algiers von
regulairen Truppen verwarf, präſidirte und wiederholt während der
Debatte ſich für Beibehaltung des Syſtems ausſprach.

Türkei.
Die Lage iſt ſehr ernſt,

darüber iſt keine Täuſchung möglich in Kleinaſien dauern Re Un
ruhen fort, obwohl inzwiſchen die Controlkommiſſion ernannt worden
iſt, die über die Ausführung der dem Sultan von England, Frank
reich und Rußland abgerungenen Reformen zu wachen hat.

Nach offiziellen türkiſchen Berichten griffen Armenier vorgeſtern
die Moſcheen der Hauptorte in dem Vilajet Diarbekir an, wobei es
auf beiden Seiten Todte und Verwunde!e gab. Es ſind Maß-
regeln zur Wiederherſtellung der Ordnung getroffen worden.
Armenier aus Zeitun tödteten den Lieutenant Haſſanagha, deſſen Frau
und Kinder auf der Straße von Kenkſu nach Maraſch, bemächtigten
ſich deren Gepäckſtücke und brachen alsdann in die Ortſchaft Gut
ſcherki ein und raubten den Bauern die ſämmtlichen Habſeligkeiten.
Einige Kurdenſtämme begaben ſich unter Führung ihrer Häuptlinge
nach Tſchaltſcherme, um die dortigen Armenier anzugreifen. Die
kaiſerlichen Behörden von Erzerum entſandten zur Verfolgung eine
bewaffnete Macht. Dieſer gelang es mit Hilfe von Muſelmannen,
die Kurden zu zerſtreuen

Die Lage der durch die Armenier in Zeitun zernirten Truppen
iſt eine kritiſche. Es wurde die Einberufung der Reſerviſten und die
Mobilmachung einzelner Redifbataillone im fünften Korpsbereiche
der Stabsſtalion Damaskus beſchloſſen inzwiſchen werden Ver-
ſtärkungen von Alleppo nach Zeitun und Urfa dirigirt, wo gleichfalls
Unruhen ausgebrochen ſind.

Der Zeitung „Aſty“ wird aus Muytilene telegraphiſch gemeldet,
daß der Sultan aus Furcht vor den Verſchwörungen der Jung-
türken den Schu tz der auf den Hellespont zu ſegelnden engliſchen
Flotte erbeten hat.

Jedenfalls beweiſen die letzten Nachrichten, daß die günſtigere
Beurtheilung, welche die Zuſtände in den letzten Tagen mit Rückſicht
auf die größere Machtentfaltung der Pforte gefunden anf einer
Täuſchung beruhte. Jm Lichte der neueſteu Berichte erſcheinen die
Verhältniſſe ſo düſter, als nur irgend mög.ich, und es iſt gar nicht
abzuſehen, wie die Pforte bei dem wachſenden Umfange der auf
ſtändiſchen Bewegung der Lage noch Herr werden ſoll. Nehmen die
Dinge doch nachgerade den Charakter eines ſich auf das ganze
Gebiet der aſiatiſchen Türkei erſtreckenden Religions- und
Bürgerkrieges, eines offenen Raſſenkampfes an.

„Ob es unter ſolchen Verhältniſſen, deren Verſchärfung vor allem
in England die diplomatiſchen Kreiſe auf das lebhafte beſchäftigt
möglich ſein werde, die Türkei noch lange ſich ſelbſt zu überkaſſen, iſt
die ernſte Frage, die auf aller Lippen ſchwebt. Die große Schwere
der Verantwortung, die jeden träfe, der den erſten Schritt thäte, um
an dieſe Frage heranzutreten und ſie in Fluß zu bringen, ſchreckt auch
England bisher von der Faſſung eines Entſchluſſes ab. Hierdurch
erklärt ſich das fortgeſetzte Schweigen, das ſich nicht bloß
die Regierung, ſondern auch die in Beziehungen zu ihr
ſtehenden Organe auferlegen, und die, wenn auch nur
dürftige, für die Pforte beruhigende und gegen Glad-
ſtone gekehrte Aeußerung Lord Salisburys in Watford. Man legt
eben das größte Gewicht darauf, daß der Schein einer gegen die
Türkei als ſolcher gerichteten Politik Englands, in denen man dieſes
ruſſiſcherſeits ſo gern ſetzen möchte, vermieden werden und trachtet,
die vielleicht nur noch kurz bemeſſene Zeit zu Anknüpfungen zu be
nutzen. Ob ſich das von England ſelbſt durch die Politik
Roſeberys ins Rollen gebrachte Rad noch werde aufhalten lafſſen,
hält man in diplomatifchen Kreiſen ſelbſt für ſehr fraglich. Die
Ueberzeugung iſt aber die allgemeine, daß, wenn das verſpätete
Bremſen ſeine Wirkung verſagen, und die Pforte ihrerſeits ſich
außer Stande erweifen ſollte, dem weitenen Fortſchreiten des Unheils
Einhalt zu thun, mit Verwickelungen von kaum zu ermeſſender Trag
weite gerechnet werden müßte.

An der Möglichkeit, daß die Pforte wirklich noch im Stande
ſein ſollte, die immer weiter um ſich greifenden Unruhen zu be-
wältigen wird ſehr gezweifelt, zumal Anzeichen dafür ſprechen daß
ein offener allgemeiner Kampf der Kurden gegen die Armenier vor
bereitet, und in muhammedaniſchen Kreiſen die Verſehung der
erſteren mit Waffen eingeleitet werde, ſo daß ſich aus den vereinzelten
Metzeleien ein allgemeiner Aufruhr entwickeln würde. Ferner kommen
auch aus Arabien Meldungen, daß dort ein Aufſtand drohe, und in
Macedonien machen ſich neuerlich Anzeichen beabſichtigter abermaliger
Erhebungen bemerkbar. Alles in Allem genommen ſieht man die
Lage ſowohl für die Türkei wie für den allgemeinen Frieden als
ſehr ernſt und gefahrdrohend an.
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Heer und Marine.
Herr von Hanneken, früher preußiſcher Ofſizier und

ſeit einer langen Reihe von Jahren in einflußreicher Stellung
in chineſiſchen Dienſten, befindet ſich ſeit einiger Zeit in Berlin.
Wie verlautet, hat er eine außerordentliche Miſſion und iſt
von ſeiner Regierung mit ausgedehnten Vollmachten verſehen.
Wie wir erfahren, ſoll die chineſiſche Armee von Grund
aus neu organiſirt werden, und es erſcheint als eine Frage
kürzeſter Zeit, ob dies nach ruſſiſchem, franzöſiſchem oder
deutſchem Muſter geſchehen wird. So viel ſteht feſt, daß ein
vor etwas über Jahresfriſt aus dein deutſchen Heere ausgeſchiedener
jüngerer Offizier dort bereits mit der Führung eines Truppenkörpers
betraut iſt, der etwa unſerem LehrInfanteriebataillon gleicht. Vor
einigen Jahren ſtand der Hauptmann von Glaſenapp, à la enite des
5. thüringiſchen Jnfanterieregiments 94 Großherzog von Sachſen),
der gegenwärtig zum Nebenetat des großen Generalſtabes kommandirt
iſt, mit ähnlichen Funktionen in chineſiſchen Dienſten.

S Wir hatten vor Wochen Gelegenheit, mitzutheilen, daß eine
Zurückverwandlung der ruſſiſchen Kavallerie, die augenblicklich, von
den Garderegimentern abgeſehen, lediglich aus Dragonern beſteht, in
die urſprünglichen Regimenter erfolgen ſolle, jedoch mit Beibehaltung

des Dragonerdienſtes. Dieſe unſere Nachricht wird jetzt von dem
ruſſiſchen Sinjet beſtätigt gleichzeitig ſchreibt das Blatt Als ſeiner
Zeit die Umwandlung der Ulanen und Huſaren in Dragoner erfolgte,
begegnete dieſe Maßregel, ganz unabhängig von der Frage ihrer
militäriſchen Zweckmäßigkeit, in den betheiligten Kreiſen vielfach einem
lebhaften Bedauern, da eine Anzahl dieſer Regimenter eben in ihrer
bisherigen Eigenſchaft als Huſaren- und UlanenRegimenter auf eine
rühmliche Geſchichte zurückblicken konnten, die durch dieſe Umwandlung
unterbrochen erſchien.

Kirche, Schule und Miſſion.
Schon vor einiger Zeit wurde bekannt, daß betreffs der

Betheiligung von Geiſtlichen an einer Feuerbeſtattung
eine Entſcheidung des Kultusminiſters nach Wies-
baden ergangen ſei. Der damals inhaltlich mitgetheilte, dieſe
Betheiligung ablehnende Beſcheid liegt nunmehr in folgendem
Wortlaute vor:

„Dem Kirchenvorſtand erwidere ich auf das Geſuch vom 13. Juli
d. J., daß mir daſſelbe Anlaß gegeben hat, die Angelegenbeit, be
treffend die Betheiligung der Geiſtlichen an einer Feuerbe
ſtattungsfeier, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Nach dem
Ergebniß dieſer Prüfung ſehe ich mich außer Stande, die auf den
Gegenſtand bezügliche Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums
daſelbſt vom 20. Dezember v. J. im Aufſichtswege aufzuheben oder
abzuändern. Daß die ſogenannte Fenerbeſtattung nicht mit der-
jenigen Art der Beſtattung im Einklang ſteht, die in der chriſtlichen
Kirche durch einen mehr als tauſendjährigen Brauch geheiligt iſt,
kann einem Zweifel nicht unterliegen. Ebenſo wird zugegeben
werden müſſen daß es nicht Aufgabe der Kirche ſein kann,
einen derartigen im chriſtlichen Volksleben tief ein
gewurzelten Brauch lockern oder durchbrechen zu helfen. Wenn
die genannte Verfügung dies ausſpricht, ſo kann ich darin einen
beſonderen Vorwurf für die Anhänger der Feuerbeſtattung um ſo
weniger ſehen, als es nur geſchehen iſt, um den Geiſtlichen für
etwa vorkommende Fälle Verhaltungsmaßregeln zu geben. Für
dieſe Verhaltungsmaßregeln iſt es in der That von beſonderer Be
deutung, daß für kirchliche Leichenfeiern aus Anlaß von
Feuerbeſtattungen liturgiſche Ordnungen nicht beſtehen.
Die letzteren ſetzen vielmehr als ſelbſtverſtändlich voraus,
daß die Beſtattung in derjenigen Weiſe erfolgt, welche

bisher in der Kirche üblich geweſen iſt. Die Betheiligung
eines Geiſtlichen an einer Feuerbeſtattungsfeier ſtellt ſich ſomit als
eine Handlung dar, welche ſich außerhalb des Rahmens der litur-

giſchen Ordnung vollzieht und lediglich dem Gebiet der ſeelſorgeri-
ſchen Thätigkeit angehört. Wenn das Königliche Konſiſtorium da
her die Anlegung des Talars bei Ausübung jener Thätigkeit aus
den oben angeführten Gründen im Jntereſſe der Wahrung des
bisherigen kirchlichen Brauches für unthunlich erachtet und verbietet,
ſo vermag ich dieſem Verbot nicht entgegenzutreten. Daß damit
das Anſehen der Kirche geſchädigt werde, leuchtet mir in keiner
Weiſe ein. Ebenſowenig theile ich die Befürchtung des Kirchen
vorſtandes, daß die gedachte Verfügung geeignet ſei, weite Kreiſe
kirchlich gefinnter Männer der Kirche zu entfremden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Karlsruhe. Profeſſor Malthäus Haid (Geometrie und

Geodäſte), Mitglied des Badiſchen Oberaichungsamtes iſt zum beige
ordneten Mitglied der Kaiſerlichen Normal-Aichungskommiſſion in
Berlin auf fünf Jahre ernannt.

Königsberg. Dem Privatdozenten der Ohrenheilkunde
Dr. Georg Stetter iſt das Prädikat Profeſſor verliehen.

S Leipzig. Die Königliche Sächſiſche Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften hat mit dem Umbau der Univerſität auch ihr ſeitheriges
Sitzungslocal im Mittelgebäude des Paulinums verloren, ſie wird
nunmehr ihre Sitzungen im Auguſtenm abhalten.

9 Marburg. Privatdozent W. von Blume in Göttingen iſt
interimiſtiſch beauftragt, die von Profeſſor Leonhardt, welcher nach
Breslau überſiedelt, für das Winterſemeſter angekündigten Vor-
leſungen über römiſches Recht, Civilprozeß, preußiſches Landrecht,
juriſtiſche Encyclopädie zu halten.

Berlin. Der Geheime Medizinalrath Prof. Dr. Georg
Richard Lewin begeht heute unter lebhafter Theilnahme der
ärzlichen Welt das goldene Doktorjubiläum. Geh.-Rath Lewins
Vaterſtadt iſt Sondershauſen. Anfangs ſtudirte er Philoſophie,
dann aber emfing er in Leipzig, Heidelberg, Halle, Prag, Wien,
Paris und Berlin ſeine mediziniſche Ausbildung. Hier wurde er
V vor 50 Jahren unter Trendelenburgs Rektorat von Hecker als

ekan zum Doktor promovirt hier ließ er ſich 1846 als praktiſcher
Arzt nieder. Der junge Atzt lenkte bald die allgemeine Auf-
merkſamkeit auf ſich. Seine eigene erſte Forſchung galt dem
Weſen der Phosphorvergiftung. Lewin wies nach, daß der Phos-
phor, ohne die Magenwände anzugreifen, direkt in das Blut auf
genommen wird, Gelbſucht erzeugt und eine Verfetiung der Leber
und des Herzens herbeiführt. Rudolf Virchow erkannte aus
Obduktionen die Exaktheit jener Unterſuchungen und veröffenllichte
ſie 1859 in ſeinem Archiv. Mit dieſer wichtigen Arbeit habilitirte
ſich Lewin 1860 als Privatdozent an der Univerſität. Bald darauf
kam Czermak nach Berlin und zeigte ſeine Erfindung des Kehlkopf
ſpiegels. Eine glückliche Vervollkommnung welche Lewin gelang,
bewirkte, daß er ſelber nun als Erſter in Berlin Laryngoſkopie
lehrte und mit außerordentlichem Erfolge Spezialarzt für Kehlkopfleiden
wurde. 1865 wurde er auch zum Direktor der Charitee Klinik für
Syphilis und Hautkrankheiten ernannt. In demſelben Jahre
war der Gelehrte zum außorordentlichen Profeſſor ernannt.
worden. Jahr für Jahr veröffentlichte er nun ſeine Arbeiten vor
nehmlich in den CharitéAnnalen. Es würde zu weit führen, dieſe
zahlreichen, wiſſenſchaftlichexakten, auf reichſter Erfahrung beruhenden
Schriften auch nur dem Titel nach zu erwähnen wir heben nur die
großen Monographien über den Morbus Addissonii und die Sclero-
dermie (mit Dr. Heller) hervor. Lewins Bedeutung iſt deshalb eine
o große, weil er, das Geſammtgebiet der Mediein beherrſchend, auf

der Grundlage des Ganzen das Einzelne aufgebaut und umgekehrt
lokale Erſcheinungen auf tiefere, allgemeine Geſetze zurückgeführt hat.

—Ü

Jagd und Sport.
Herr von Stumm kein Radfahrer. Durch die Blätter

gps eine zuerſt von der Frkf. Ztg. wiedergegebene Nachricht, daß der
bgeordnete Freiherr von Stumm-Halberg unter die Radfahrer ge

gangen ſei und in den Parlamenten zu Gunſten der Radfahrer zu
wirken verſprochen habe. Die „Poſt“ iſt ermächtigt, das Gerede der
Blätter, Freiherr von Stumm ſei Radfahrer geworden u. ſ. w., für
eine plumpe Erfindung zu erklären.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 4. November, (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Wurſt wider Wurſt. Ein Akt des Kümmelblättchenſpiels
lag der Anklage gegen den Bäcker Karl Bebhardt von hier, am
24. April 1861 in Nordhauſen geboren, zu Grunde und führte zur Ver-
urtheilung desſelben zu einer längeren Freiheitsſtrafe. Der Angeklagte
gehört zu der bekannten Zunft der Bauernfänger, aber deſſen unge
achtet wird er doch nicht von dem Solidaritätsgefühl, welches in
Verbrecherkreiſen ausgebreiteter iſt als ſonſtwo, beſeelt, ſondern es
kommt ihm gar nicht darauf an, ſeine Genoſſen preiszugeben, wenn
er nur davon Nutzen ziehen kann. G. hat 19 Vorſtafen in ſeinem
Sündenregiſter ſtehen und namentlich ſind Betrug und Glücksſpiel
darunter vertreten. In den letzten Jahren waren der Polizei wieder-
holt Fälle angezeigt worden, in denen namentlich von auswärts hier
angekommene Fremde oder auf der Durchreiſe befindliche junge Leute
von Banernfängern gerupft worden waren. Der Verdacht richtete
ſich zuerſt immer auf die als ſolche bekannte Perſonen und nach Vor
legung von Photographien dieſer Zunft erfolgte denn auch in der
Regel die Wiedererkennung der Thäter. In dem einen Falle, in
welchem einem durchreiſenden Diener eine Taſchenuhr und 8 Mark,
ſowie einem Anderen 40 Mark in der Henſchel'ſchen Reſtauration
in der Streiberſtraße abgenommen worden waren, hatte man ſein
Augenmerk auch ſogleich auf Gebhardt gerichtel. Dieſer
ſah ſich in die Enge getrieben und denunzirte den Arbeiter
Leininger und enoſſen als die Thäter. Letztere
hatten auch inehr Kollegialitätsgefühl im Leibe,
hörten in der Verhandlung am 27. März ruhig mit an, wie G. ſich
weißbrannte, und nahmen ihre Strafen von 1 Jahr reſp. 1 Jahr
Gefängniß- auf ſich. Nachdem Leininger ſeine Strafe ſchon ange-
treten hatte, brachte er in Erfahrung, daß Gebhardt auch derjenige
geweſen, der ſie verrathen hatte. Da ſchwoll ihm denn ebenfalls der
Kamm und er ließ zu Protokoll nehmen, daß bei den
Glücksſpielen im Dezember 1894 und Januar 1895 in der
Henſchel'ſchen Reſtauration ebenſogut betheiligt geweſen
wie er (L) und Geoenoſſen. Jn Folge deſſen wurde
nun gegen Gebhardt ebenfalls die Anklage wegen ge-
werbsmäßigen Glückſpiels erhoben. Letzterer behäuptete heute zwar
ebenſo wie damals, daß er der Sache ganz fern ſtehe. Er habe zu
jener Zeit im „Volkswohl“ gearbeitet und nicht nöthig gehabt das
Bauernfängergewerbe zu betreiben. Gegenüber des Belaſtungs-
zeugen Leining und des Dieners Valentin Stritzki aus Trakehnen,
dem damals 40 Mark abgenommen waren, zergingen ſeine Be
theuerungen in nichts. Str. wollte zwar nichts auf ſeinen Eid
nehmen, ob der Angeklagte der Hauptmather von der ganzen Geſell-
ſchaft geweſen, aber ſein ganzes Aeußere, ſeine Benehmen, ſeine
Sprache rc. machte es ihm zu ziemlicher Gewißheit, daß er es geweſen.
Hierzu kam die Angabe des Leininger, daß der Angeklagte
allerdings damals im Volkswohl gearbeitet hatte. Als ſie Beide
eines Tages zuſammengetroffen, habe ihn G. gleich geſagt, ob ſie
nicht „zuſammen ſchaffen“ wollten und ihm auch die Henſchelſche
Reſtauration als den bei ſeiner Thätigkeit als Holzreiſender für den
VolkswohlVerein ausgekundſchafteten geeigneteſten Ort ihrer Thätig
keit genannt. Er habe auch zugeſagt und Schlepperdienſte verrichtet.
Von den, dem Zeugen St. abgenommenen 40 Mark hatte G. 20 Mk.
wieder herausgeben müſſen, als der Gerupfte drohte, die Polizei holen
zu wollen. Der Gerichtshof bemaß die Strafe entſprechend der Theil-
nahme des Angeklagten und deſſen Vorſtrafen auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß und auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren.

Jufolge eingelegter Reviſion beim Reichsgericht in Sachen
des aus Halle gebürtigen, 27 Jahre alten Lehrers Ernſt Pfaul,
zuletzt in Pritzſchöna bei Gröbers angeſtellt, wegen Verurtheilung
vom hieſigen Landgericht am 18. Juli aus S 176 Abſatz 3 des
Strafgeſetzbuches zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverluſt, hatte daſſelbe dieſes Urtheil aufgehoben und in die Vor-
inſtanz zu nochmaliger Verhandlung zurückgewieſen. Die Sache kam
als einzige am Sonnabend zur Erledigung, begann um 9 Uhr früh
im Sitzungsſaale des hieſigen Landgerichts und endete um 6 Uhr
Abends in dem Schulgebäude zu Pritzſchöna, wohin ſich der Gerichts
hof, die beiden Vertheidiger, die Zeugen, Sachverſtändigen und der
Angeklagte in Begleitung eines Aufſehers und des Gerichtsdieners
zur Lokalbeſichtigung und Fortſetzung der Verhandlung begeben
hatten. Diesmal wurde der Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß, unter Abrechnung von 4 Monaten durch die Unter
ſuchungshaft, verurtheilt.

Mit den Leitbach'ſchen Bilderdiebſtählen ſteht ein
Prozeß in Zuſammenhang, der geſtern in München gegen den
Papierwaarenfabrikanten Lapp, den Kunſthändler F. A. Ackermann
und den Kunſthändler Hermann Heinemann wegen Hehlerei und
Urkundenfälſchung begann. Die Verhandlung gegen den gleichfalls
angellagten Kunſthändler David Heinemann, Vater des Letztgenannten,
mußte wegen Erkrankung deſſelben ausgeſetzt werden. Geladen ſind
150 Zeugen und 13 Sachverſtändige die Verhandlung dürfte drei
bis 4 Tage in Anſpruch nehmen. Montag Vormittag fand die Ver
nehmung Lapps ſtatt, welcher angeklagt iſt, 18 Bilder Lenbachs zu
auffällig niedrigen Preiſen gekauft und in fünf Fällen den Namens-
zug Lenbachs auf den Bildern gefälſcht zu haben. Er behauptet, daß
er die Bilder in gutem Glauben gekauft habe, und daß der Namens-
zug Lenbachs ohne ſeinen Auftrag auf die Bilder geſetzt worden ſei.

Das Recht auf Diskuſſion. Ein für weite Kreiſe
intereſſantes Urtheil hat am Sonnabend den 2. November
d. J., das Reichsgericht in Leipzig gefällt. In der General
verſammlung der Gladenbeck Geſellſchaft war vor Eintritt in
die Tagesordnung Seiten des Herrn Kommerzienrath Landau
der Antrag geſtellt und angenommen worden daß keiner der
anweſenden drei Aktionäre länger als höchſtens zehn
Minuten ſprechen dürfe. Der Aktionäfr W. Mnancke
proteſtirte gegen dieſe Vergewaltigung der Minorität und verfolgte
die Angelegenheit bis zum Reichsgericht, um reichsgerichtlich feſtſtellen

zu laſſen, daß nicht nur ein „Recht auf Beſchlußfaſ-
ſung“, ſondern auch „ein Recht auf Diskuſſion“
reſp. einer Kritik der Geſchäftsführung jedem
einzelnen Aktionär zugebilligt werden müſſe.
Durch das Endurtheil reſp. die Aufhebung des gegentheiligen Urtheils
des Kammergerichts iſt dieſe für die Geſchäftsführung in den Gene-
ralverſammlungen intereſſante Frage entſchieden worden.

Kirchliche Anzeige.
Nenmarkt Mittwoch, den 6. Nov., Abends 6 Uhr Miſſions-

ſtunde: Paſtor D. Hoffmann.

Staudesamts- Nachrichten von Halle

vom 4. November 1895.

Aufgeboten Der Klempnermeiſter Guſtav Machetanz, Geiſt-
ſtraße 7 ünd Eliſe Schulze, Forſterſtraße 38. Der Handarb. Ernſt
Wanke und Emma Schulz, Brunosw. 16. Der Schmied Heinrich
Roth und Auguſte Prochnow, Glauchaerſtr. 75. Der Färber Heinr.
Brümſen und Klara Keßler, Hamburg. Der Schuhmacher Max
Teiſter und Karoline Dedecke, Weißenfels.

Eheſchließungen Der Steinträger Karl Booſt und Auguſte
Franke, Bäckerſtr. 5.

Geboren: Dem Schloſſer Fried. Amend, Ludwigſtraße 13, T.
Helene. Dem Tiſchler Paul Gedai, Taubenſtraße 11, S. Hermann
Paul. Dem Dachdecker Guſtav Weidner, Dachritzſtr. 12, T. Luiſe.
Dem Büffetier Otto Trommer, Königſtraße 13, T. Thereſe Helene.
Dem Stellmacher Franz Nitſche, Merſeburger Str. 14, T. Walpurga
Johanna Gertrud. Dem Schriftſetzer Friedr. Knoechel, Liebenauer-
ſtraße 174, S. Georg Willy Walther. Dem Zimmermann Karl
Lützner, Unterplan 7, S. Erich. Dem Schneidermſtr. Herm. Suhle,
alter Markt 27, S. Johann Georg. Dem Steindrucker Otto Hoyer,
Streiberſtr. 23, T. Lina Emma Gertrud. Dem Eiſendreher Guſtav
Bergte, Lerchenfeldſtr. 20, T. Emma Helene. Dem chirurg. Inſtru
mentenmacher Otto Schmidt, Geiſtſtraße 63, S. Otto Erich Arthur.
Dem Schmied Friedrich Brunnert, Bergſtr. 3, S. Rudolf Walther.
Dem Schaffner Karl Stauffenberg, Schmiedſtr. 28, T. Antonie Erna
Frieda. Dem Techniker Georg Kolbe, Raffinerieſtraße 3, S. Dem
Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor a. D. Otto Königer, Bergſtr. 7,
S. Fritz. Dem Gelbgießer Karl Forkel, Wörmlitzerſtr. 19, T. Luiſe
Klara. Dem Eiſendreher Karl Pfeiffer, Saalberg 24, S. Paul Karl
Franz. Dem Schneidermeiſter Rob. Bachmann, alter Markt 2, T.
Anna Bertha.

Geſtorben Die Wittwe Emilie Pieſold geb. Eckſtein, 44 J.,
Gommerg. 10. Des Handarb. Albert Schwarz S., Wilhelm, 2 W.,
Glauchaerſtr. 35. Die Wittwe Magdalene Kochendorf geb. Brandt,
68 J., Steinweg 47. Der Magiſtrats-Aſſiſtent Max Dewitz, 37 J.,
Hermannſtr. 25. Des Bergmann Ferdinand VBrockhaus T., Martha,
1 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Gottfried Strenz Ehefrau,
Wülhelmine geb. Berger, 70 J., Steg 15. Des Bahnarb. Friedrich
Weber T., todtgeb., Entb.-Jnſtitut. Der Klempnermeiſter Auguſt
Erlecke, 73 J, Auguſtaſtr. I. Des Techniker Georg Kolbe S., 20 Min.
Raffinerieſtr. 3.

Berantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Guftaw Adolf Lanrent für Lotalcs, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung. in Halle a. S.,““ zu adreſſtren.

Keine Seife, wie ſie auch heißen möge, beſitzt die Empfehlung
von über 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten, welche der Patent-
Myrrholin-Seife u. a. das Zeugniß ausgeſtellt, daß ſie als Toilette-

Die beſte Kinderſeife
nä

Geſundheits-Seife zum täglichen Gebrauch das Beſte ſei, was es giebt.
Wer deshalb für eine rationelle Geſundheits- und Schönkhwitspflege
der Haut der Kinder Sorge tragen will, der gebrauche keine andere
Toiletteſeife als die Patent-Myrrholin-Seife. Die Patent-Myrrholin-
Seife iſt in allen guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie
in den Apotheken 2c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die
Patent- Nummer 63592 tragen. (2979

von einigen tauſend Profeſſoren und Aerzten
erprobt und empfohlen! Beim Publikum
ſeit 14 Jahren als das beste, billigste
und unschädlichste

Blutreinigungs-
an Abführmitte!

h beliebt und wegen ſeiner angenehmen
Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitterwäſſern c. vorgezogen.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I in den Avotheken und
muß das Etiquett ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in
rothem Felde tragen. Die Beſtandtheile der ächten Apothefker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extralte von: Silge
1,5 Gr., Moöſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr. dazu Gentian und Bilterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 912

herzuſtellen. [2978Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

2Weimar- Lotterie
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes I C und 10 4
Reichsſtempelſtener, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

AEFF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Haueschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. S

Alle AmZzeigen,
welche für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiniele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Jagdwesten,

Wollene Herren-emden,

Beinkleider, Vnterjacken,

S S

S r

66)

Socken und Strümpfe

[(3011empfiehlt

H. C. Wededy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.



reren erereeeeeeeeeeeeeeeeee eW errerrrrrrererg- rn IHiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich heute, den 5. November er., unter der Firma

r I Carl Hahnn 9 ein Cigarren- Import und Verſandt- Geſchäft
t Gr. Steinſtraße Ar. 9im Hauſe des Herrn Wagenbaufabrikant SGottrr. winanar, Am eröffnen werde. v
n Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtüng uCarl Hahn Je e h z F e T2 1 nnene „Mational- Theater. Walhalſa- Theater. Mttuoeh, den 6. Goremder, Apends 742 Vnr
Reinhold Koch Barfüßerſtr. 20. Dienstag, den 5. November 1895. Direktion: Richard Hubert. r

Zum dale I m sersä leStadt- Theater „Gasparone.“ Durchweg neuer Spielplan
Jruter. ehe a e ter Liecerabend von Am. loachim.Direltion Haus Jnlins RNahn.

Mittwoch, den 6. November 1895.
53. Vorſtellung.

Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfangs 7!/, Uhr.

Bocreaceio.
Komiſche Operette in 3
und R. Gense.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kaulg.

Dirigent:
Kapellmeiſter r. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Giovanni Boccaccio Hanna Stark.
Pietro, Prinz von

Palermo Aug. Schlüter.
Scalza, Barbier Joh. Kaula.
Beatrice, ſein Weib E. Breithaupt.
Lotteringhi, Faßbinder Willi Wirk.
Jſabella, ſein Weib Frida
Lambertucco, Gewürz-

främer. Guſt.Peronella, ſein Weib Anna
Fiametta, Beider Zieh

tochter

Conradi.
Liſſé.

Aug. Bennent.Arna Faber.Leonetto

Tofano rida Bohnſach.Se rnGuido Boccaccio Mars. Lemm.
Ciſti befreundet Helene Lenke.
Federico Ida Kinſing.
Giotto Marg. Hochheim.Rinieri Studenten, m. H. Obermaier.
Noſtogio Boccaccio befr. Käthe Rahden.
Ein Unbekannter Osk. Schramm.
Der Majordomus des

Herzogs von Toscanga Alfred Boger.
Ein Colporteur Fritz Weiſe.

Markgraf.Alberto
Gerbino Geſellen bei Earl Fiſcher.
Gindotto Lotteringhi Aug. Schöne.
Ricciardo Paul Wilde.Feodoro, Gottfr. Greger.Fresco, Lehrjunge bei
Lotteringhi M. Bergmann.

Checco Adolf Dalwig.Giacometto Bettler Arthur Runge.
Fritz Brauer.Anſelmo
Martha Miller.Tita Naua

Filippa Mägde imOrelta e Dienſte A. Willmann.
Violanta Lambertuccios M. Zünder.

Die Handlung ſpielt zu Florenz im
Jahre 1331.

Im 3. Akt Ballet-Einlage
Il carnevale di Venetia,arrangirt von der Balletmeiſterin Eleng

Nadinaga, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden und dem

Corps de ballet.
Nach dem 1. Akte findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 U. Ende gegenl10 Uhr.

n

Donnerstag, den 7. November 1895.
54. Vorſtellung.

43. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Emilia Galotti,
Trauerſpiel in 5 5 Alten von Gotth.Chr. eſſing.

Zu dieſer Vorſtellung ſind Schülerbillets
gültig.

Die Direktion.
Auswärtige Theater.

Leipz zig Neues Theater:
Mittwoch: Der fliegende Holländer,
(Anf. 7). Donnerstag: Waldleute, (Anf. 7).

Altes Theater: Mittwoch: (halbe
Preiſe), Nathan der Weiſe. (Anf. 7).
Donnerstag Mamſelle Suzette. (Anfang
18). Carolatheater: Gaſtſpiel derMad. Judie mit ihrer franzöſiſchen Geſell-

ſchaft: Mittwoch: La Femme à Pape,
Anf. 1/—8). Fonnerstag: La boelle
Hélène, (Anf.Magde burg Stadttheater:
Mittwoch Paſtor Broſe. Donnerstag:
(Gaſtſpiel Frau Moran-Olden) Norma.Erfurt: Stadtthegater: Mittwoch:
Aleſſandro S rade lla. Hierauf: Cavalleria-
Rusticana. Donners tag: Conzert.

ZBeimar: Hoftheater:
Auswärtiges Abon. A: Das Glöckchen
des Eremiten, (Anf. 6.) Donnerstag
Oliver Cromwell, hierauf: Verbotene
richtFFrüchte.

Mittwoch:

3 Akten v. F. Zell
Muſik v. F. v. Suppöé.

prompt angeliefert.

Muſit von E. Millöcker.

S P Mittwoch, den 6. November.
Zum 1. Male im Nationaltheater

M s Tante.
2A Anf

e Häuſer S
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

e SReiſe zurück.Von derDr. Konradin herbberg

ſeil. DonnaLueia, Luft-Gymnaſtikerin
auf dem hohen Stehtrapez. Sisters
Helene und Martha, Bravour
Gymngaſtikerinnen auf der DoppelFantaſie

ſäule. Brothers Eugen und
Anton, muſikaliſch akrobatiſche Clowns.

HMHessrs. Mason und Forrbes,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Die Geſchwiſter Josef und Käthe
Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. Fräulein Med. Erasellä,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Kösser, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [2840
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 ihr.

Ein Student der Theologie giebt
gegen mäßiges Honorar
r Kachhülſestunden r
in allen Unterrichtsfächern. Zu erfragen

Declamation: Frl. Josefa Joachim, [2998
Billets und Texte bei Herrn Mothan, Gr. Steinstrasse 14.

Restaurant u. Cafe Mars-la-Jour,
Gr. Ulrichstr. Nr. 10.

Niltwoch:
wozu ergebenſt einladet

Schlacehtefest,
T von früh 10 Uhr ab Welleisch, We (2989Paul Neinrien,

Ich bin in die Liste der beim hiesigen
Landgerichte zugelassenen Rechtsanwälte
eingetragen.

Mein Geschüftslokal befindet sich hier,
Kleine Steinstrasse S.

Halle a. S., Ende Oktober 1895.

Dr. jur. Slawyk,
Bergſtraße 7

Bohnſach. S

e e

S in a 2 35 unt. Z.
B. är a S

Buckskin, Kamm

12996. zechtsanwalt.

Pera TFür das Jahr 1896 können Wirth-
fchaftsbücher für Beamte (1 Mk.) und
für Beamtenfrauen (50 Pfg.) durch den
Vorſtand bezogen werden.

Schriftliche Beſtellungen, ſoweit ſie
nicht bereits bei den Herren Vertrauens-
männern erfolgt ſind, wolle man bis
ſpäteſtens 26. November d. Js. an den
S Schriftführer des Vereins, Herrn Ober-

garz, Cheviot,
für Herren und Knaben Anzüge.

Beste
Confectionsstoffe zu Jaquettes, Regenmäntel,

Kragen und Aermel. (3009Prstesdpecial-Reste- Geschäſt t

eBanlüens L wwinbergalle a. S. Gr. e 20 I.
Messau, e I.

vergontste fretär Wuthenau,

J katenweg 6, I richten.

verkaufen.

Advo-
[2982

Der Vorſtand.
Arnät.

osenträger
in beſter Waare empfiehlt

Gustav Wehage,Leipzigerſtraße 24. [2684 2689

Das Fahrräcder-
Auſbewahr-Imstätut [2811

von Wermm. Lippold, Merkelſtr. 14,
garantirt für ſorgfältige Aufbewahrung u.
Reinhaltung der Fahrräder im Winter,
ſo auch gegen Roſt und für gründliche
Reparatur bei billigſter Preisſtellung.

Ein dreiſtöckiges maſſives noch neues

Haus mit Einfahrt,
Hof u. Garten, in der verkehrreichſten
Straße Weimars, Preis 22,600 Mk. zu

Näheres 3000Chr. Neuhauer, Weimar, Ettersbſtr. 13

Leipziger Lerchen,

Ia. Holländer Austern,

t Vemtäglich greno, ſeinste Hamburger Gänse und Vunten, z
Steyr. Poulets, feiste Vasanen, junge Rebhühner,

ſeiste Wachteln, Renvwwilkd,
Peinsten Tafelaufschmitt.

Veht Prager und Ia. Westräl.
KRoasthbeef, Kalbsbraten, Ital. Salat Hummer-Flayonnaise,
Fraustädter und Frankfurter Brühwiürstehen, Kieler

Sprotten und sSchleibüceklinge,
fttestem KRheinlachs.

in feinsten Qualitäten billigst bei

Frottel eGr. W iehstrasse 28.

mmer Ievend nud
gelcoceht,

DauerschinkKen, Engl.

geräuch. Elbaale

Ia. Astrachan-Caviar

Der

Sohn
enth. 500 Stück beſte Uietlebener Preßkohlen-

Keine und 9 Hektoliter trockene URietlebener Knorpelkohle,
werden zum Preiſe von 13,87 Mk. pro Fnuhre frei in das Gelaß jederzeit1 Hektoliter wiegt ca. -135 Pfd. und können beide Kohlen-
ſorten als billigſtes Brennmaterial in jedem Ofen gebrannt werden.

Preßſteinfabrik Nietleben und Halle, Olegrinsſtraße II, II.

an Heydenreich- SFg ſpr.

8 SS 2 4V J

(2990

S an der
Sounabend, den 30. Novbr. I895, Vorm. 10 Uhr,
im kleinen Saale der Börſe ſtattfindenden

zweiten ordentlichen
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal
10 Uhr geſchloſſen.

beſcheinigt wird, auszuweiſen.

E ipriger Spritfabriſ

Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hierdurch zur Theilnahme

Generalverſammlung

wird um 9 Uhr geöffnet und pünktlich am

Nach 8 18 der Statuten haben ſich die Aktionäre beim Eintritt durch Vor-
S zeigung ihrer Aktien bezw. Jnterimsſcheine der Geſellſchaft oder auch Depoſilen-
S ſcheine, in welchen von Behörden oder von der Allgem. Deutſchen Credit Anſtalt
die Hinterlegung von Aktien oder Jnterimsſcheinen mit Angabe der Nummern

Zur Erleichternng der Legitimation werden die Herren
Aktionäre gebeten, ihre Jnterimsſcheine vorher bei der Allgem. Deutſchen Credit-
Anſtalt zu deponiren und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzu

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß;
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns

bringen.

3. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes;
4. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
Leipzig Entritzſch, den 2. November 1895.

Leipziger Sprit fabrik
Der Aufſichtsrath. A. VolIsacxK, Vorſitzender. [3001

erhalten Sie

chemiſch gereinigt und gefärbtK. Mauersberger
Färberei u. chem. Waſchanſtalt,

Läden Leipziger Strasse 33, Moritzkirchhor ö,Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla (2869

Rotationsdruck und Verlag von L Otto Thiele, Halle (Saale),
mr

Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-
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ßalle (Saale), Beilage zu Nr. 520 der Halleſchen Zeitung.Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
5. November 1895,

agten

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 4. November 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende zunächſt

den Eingang einer Reihe von Magiſtratsvorlagen mit, von denen
hier nur diejenige betr. Erweiterung des Waſſerwerkes
und eine zweite betr. Aenderung der Beſoldungsver-
hältniſſe der Lehrer an der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule erwähnt ſein mögen. Danach erhielt Hr. Bürger
meiſter Dr. Schmidt das Wort. Derſelbe knüpfte an einen Bericht
der „Saale-Zeitung“ über die am Dienſtag abgehaltene Sitzung des
Wahlkomitees des Bürgereins an, in welchem mitgetheilt wurde, daß
in dieſer Sitzung Herr Stadtverordneter Brinkmann ſich dahin
ausgeſprochen habe, daß im laufenden Jahre der ſtädtiſche
Haushalt mit einem Defizit von 300000, im nächſten
Jahr, wo die Stadt nicht mehr wie bisher die Ueberweiſungen aus
der lex Huene erhalten werde, mit einem ſolchen von
400000 Mk. ab ſchließen werde. Ob Herr Brinkmann dieſe
Aeußerung wirklich gethan habe, wiſſe er, Redner, nicht, jedenfalls
aber entbehre dieſelbe, wenn ſie gefallen ſei, jeg-
licher Begründung. Wie in früheren Jahren werde auch
diesmal der ſtädtiſche Haushalt nicht mit einem
Defizit, ſondern miteinem Ueberſchußabſchließen,
deſſen Höhe ſich allerdings z. Zt. noch nicht überſehen laſſe ebenſo
falle mit der erſten auch die zweite Behauptung, daß im nächſten
Jahre ein Defizit von 400 000 Mark zu erwarten ſei, die ja nur eine
Schlußfolgerung der erſten Behauptung ſei. Allerdings würden im
kommenden Jahre die Ueberweiſungen aus der lex Huene fortfallen,
das ſei aber längſt bekannt, und es werde ſich allerdings darum handeln,
für den Ausfall gwag zu ſchaffen.
Apelt den in der Stadtverordnetenſitzung noch nicht anweſenden
Herrn Stadtverordneten Brinkmann in Schutz zu nehmen ſuchte,

indem derſelbe wohl jene Aeußerung nicht wörtlich ſo, wie in dem
Bericht ausgeführt ſei, gemeint und ausgeſprochen habe, äußerte ſich
Herr Stadtverordnete Commerzienrath Bethcke dahin, daß Herr
Brinkmann doch, ehe er zu ſolchen Aeußerungen ſich hinreißen
ließe, ſich hätte vergegenwärtigen müſſen, daß esſeine Pflicht ſei, ſich davon
zu überzeugen, ob die Nachrichten, auf denen ſeine Aeußerung fußte,
der Wahrheit entſprechen. Jedenfalls könne man erfreut darüber ſein,
daß der Magiſtrat gegenüber ſolchen Aeunßerungen,
welche dazu angethan ſind, unſeren ſtädtiſchen
Credit abzuſchwächen und allgemeine Beunruhi-
gung zu erregen, ſich zu einer aufklärenden Mit-
theilung entſchloſſen habe. Darnach trat die Verſamm-
lung in die Tagesordnung ein.

Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalab-
ſchluß des Kapitels XII des Kämmerei-Etats „Armenweſen“
nen welcher einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 291 908 Mk. 62 Pf.
nachweiſt.

2. Jn Folge ſtarker Ein quartierung machte ſich eine Nach
bewilligung von 3875 Mk. nothwendig, welche dem Magiſtratsantrag
gemäß ausgeſprochen wurde.

3. Die Verſammlung genehmigte die Annahme eines Legats von
10 000 Mk. welches das in Potsdam verſtorbene Fräulein Brieger-
Lutze der Stadtgemeinde vermacht hat mit der Beſtimmung, daß
die Zinſen von 3000 Mk. zur Unterhaltung eines Grabes auf dem
Stadtgottesocker, dagegen die weiteren 7000 Mk. zur Errichtung einer
Freiſtelle im Hoſpital verwendet werden ſollen. Die Verſammlung
e das Andenken der hochherzigen Stiſterin durch Erheben von den
lätzen.

4. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
der Kaſſe der Desinfektionsanſtalt für 1894/95 und
ſprach eine Nachbewilligung von 480 Mk. 16 Pf. aus.

5. Jm Avril d. J. hatte ſich bei der Reviſion der Dampf
keſſel der Desinfektions anſtalt als nicht mehr betriebs-
fähig erwieſen. Derſelbe wurde ſofort in Reparatur gegeben und
mußte bis zur Vollendung derſelben durch eine entlichene Lofomobile
erſetzt werden. Für Miethe der letzteren ſind 569 Mk. 50 Pf., für
die Reparatur 519 Mk. 40 Pf. Koſten erwachſen, deren Bewilligung
die Finanz Kommiſſion empfahl, jedoch mit dem Zuſatz, der lebhaften
Mißſtimmung der Verſammlung darüber Ausdruck zu geben,
daß der erſt ſeit kaum 3 Jahren benutzte Dampf-
keſſel bereits jetzt einer ſo ſchwer wiegenden Repa-
ratur bedürftig ſei und daß dieſe 9 Wochen und
1 Tag in Anſpruch genommen habe, ſo daß die Koſten
der Lokomeobilen-Miethe die der Reparatur noch überſtiegen hälten.
Während die Herren Stadtverordneten Brinckmann und Fölſche
ſich ſehr ſcharf über Mängel im ſtädtiſchen Maſchinenweſen ausſprachen,
ſuchte Herr Stadtverordneter Baurath Brünecke die Ausführungen
derſelben als zu ſchroff hingeſtellt zu kennzeichnen. und gleich ihm
meinte Herr Stadtbaurath Genzmer, daß jetzt nach Anſtellung
des ſtädtiſchen Heiz-Jngenieurs ſolche Mängel, wie die Verzögerung
der fraglichen Dampfkeſſel- Reparatur in Zukunft nicht mehr vor-
kommen würden. Auf Antrag des Herrn Stadtverordneten Fölſche
wurde unter Annahme der Anträge der Finanz- Kommiſſion beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, geeignete Schritte zu thun, daß eine zweck-
mäßige Organiſation zur Begutachtung bei Neubauten techniſcher
Anlagen eingerichtet werden ſoll, welche auch eine ſichere techniſche
Betriebsleitung ſolcher Anlagen gewährleiſtet; endlich foll der Ver
ſammlung alljährlich ein Bericht über den Bekriebsgang dieſer An
lagen vorgelegt werden.

6. Zu Baumanpflanzungen in der Lutherſtraße wurden 3148 Mk.,
zu ſolchen in der Jakobſtraße auf dem Theil zwiſchen Lerchenfeld
und Zwingerſtraße 493 Mk., zur Auffüllung und Regulirung des
Platzes am Geſundbrunnen 250 Mk. bewilligt. Die Pflanzungen
ſollen noch in dieſem Herbſt vorgenommen werden.

7. Die Entſchädigung für 0,41 qm ſtädtiſchen Landes, welches
Herr Kaufmann C. Haenert bei Ausführung eines Anbaues an
ſeinem Hauſe, kl. Brauhausgaſſe 24 zu erwerben wünſcht, wurde auf
40 Mk. für den qm feſtgeſetzt.

8/9. Entlaſtung wurde ertheilt für die Jahresrech nungen
der Gasanſtaltskaſſe für 1892/93 und 1893/94, für die
Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1893,94, ſowie für die
Rechnung über die Herſtellung des neuen 600 m Nohrſtrang
des Waſſerwerks.

10. Ueber eine Petition des Herrn Kaufmann Pröpper, welcher
ſich beſchwerte, daß bei einer Submiſſion zur Lieferung von Feuerungs
material ſein billigeres Gebot unberückſichtigt geblieben ſei, ging die
Verſammiung zur Tagesordnung über.

11. Daſſelbe geſchah hinſichtlich einer Petiiion des Herrn
Jacob ine, betreffs Rückzahlung von zuviel gezahlten Steuern, da
Verjährung eingetreten war.
12 Ebenſo ging die Verſammlung zur Tagesordnung über die

Während Herr Stadtverordneter

Petition des früheren Pächters der Reſtauration im ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof um Erlaß geforderter Verzugszinſen.

13. Durch das Eingehen des Halleſchen Tageblattes und die
Auflöſung des Vertragsverhältniſſes der Stadtgemeinde zu der
SaaleZeitung machten ſich Aenderungen des Reglements für die
ſtädtiſche Leihanſtalt nöthig, welche gutgeheißen wurden.

Das bürgerliche Geſetzbuch und die politiſche
Noth wendigkeit ſeiner baldigen Einſührung.

Halle, 5. November.
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und den

Saalkreis hat ſich dadurch, daß er zur Erörterung dieſes Themas die
Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Conrad und Landgerichts-
direktor Crönert zu gewinnen gewußt, den lebhaften Dank aller
Beſuchex der geſtern Abend im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ abge-
haltenen Verſammlung geſichert. Nach einem kurzen Begrüßungs-
wort des Vereinsvorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil führte
zunächſt Herr Geheimrath Prof. Dr. Conrad etwa Folgendes aus

Jn zwei Monaten werden wir das 25jährige Beſtehen des
deutſchen Reiches feſtlich begehen können, und einen Monat ſpäter
wird dem Reichstag der Geſetzentwurf des bürgerlichen Geſetzbuches
vorgelegt werden, wenn nichts Beſonderes dazwiſchen kommt. Kein
beſſeres Mittel, das Jubiläum der Einigung Deutſchlands zu feiern,
kann es geben, als daß der deutſche Reichstag unſerem Volk ein
einheitliches bürgerliches Recht giebt, das ſeit Jahrhunderten vermißt,
ſeit Jahrzehnten erſehnt und erſtrebt wurde. Die Sorge eines Jeden, der
ſich ernſtlich mit dieſer Sache beſchäftigt hat, iſt es nun, wie der
Reichstag den Geſetzentwurf behandeln wird, ob derſelbe raſch er-
ledigt werden wird oder aber Parteiweſen Kleinlichkeit, Nörgelei
wieder empfindlich zu Tage treten, eine langausgedehnte Berathung,
ja vielleicht die Ablehnung des Entwurfs herbeiführen und damit
uns um die Früchte jahrelanger ſaurer Arbeit bringen werden. Jn
den verſchiedenſten Staaten Deuſchlands hat ſich überdies ſeit lange
das Bedürfniß nach einer Umarbeitung der Rechtsverhältniſſe heraus-
geſtellt geht der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches nicht durch,
ſo werden ſie ſelbſt Geſetze ſchaffen, dadurch der Partikularismus eine
neue Stütze erhalten und die ſchwierigen Rechtsverhältniſſe, die
heute in Deutſchland beſtehen noch verſchlimmert werden.
Wie zerſplittert unſere Rechtsverhältniſſe ſind, geht deutlich aus einer
von Herrn Prof. Stammler dem Redner zur Verfügung geſtellten
Karte hervor, welche als bunteſtes Farbenbild die Giltigkeit von
nicht weniger als 132 verſchiedenen Rechten im Gebiet des deutſchen
Reiches nachweiſt.

Sehr bald nach der Einigung des Reiches iſt das Bedürfniß
nach einer Einheit des Rechtes empſunden. So kam es bereits am
20. Dezember 1873 zu einem Geſetz, das die Competenz des Reiches
auf das bürgerliche Recht ausdehnte. Am 22. Juni 1874
wurde eine Kommiſſion von 11 Mitgliedern zur Be-
rathung dieſes Geſetzes berufen und im ſelben Jahre
die Bearbeitung der fünf Theile deſſelben von je einer hervorragenden
Perſönlichkeit in Angriff genommen ſo daß bis 1881 die Fertig-
ſtellung derſelben gelang. Die dieſelbe aber für die einzelnen Theile
unabhängig von den anderen erfolgt war, zeigte ſich als die Be
arbeiter zuſammen traten, daß die Verſchiedenheit der Ausarbeitung
eine völlige Umarbeitung des Fertiggeſtellten nothwendig machte, die
denn auch bis 1887 zu Stande kam, ſo daß ſie dem Druck übergeben
und dann der öffentlichen Kritik unterbreitet werden konnte.
Leider war dieſe wenig „einverſtanden mit dem
ſchaffenen, welches nicht das Erwartete enthielt
unendliche Menge Arbeit und Fleiß ſteckte in dem Werk, die
nicht verloren war und noch für lange Zeit, für Wiſſenſchaft und
Praxis Früchte tragen wird, aber dieſer Entwurf bot nicht, was die
Zeit verlangt.

Die Umgeſtaltung war unumgänglich nolhhwendig und wurde
Ende 1890 einer neuen Commiſſion übertragen, die einen beſſer für
die Praxis geeigneten Entwurf ſchaffen ſollte und in der deßhalb in
höherem Maaße, das Laien-Element durch Heranziehung der Vertreter
der größeren politiſchen Parteien und der verſchiedenſten wirthſchaft
lichen Berufskreiſe berückſichtigt war.

Unter Verwerthung der früheren umfangreichen Vorarbeiten, hat
die Kommiſſion denn auch Alles gethan, was ſie thun konnte, ſo daß
in dem Entwurf jetzt die Ergebniſſe der juriſtiſchen Wiſſenſchaft neuerer
Zeit voll zur Geltung gekommen, die Anſchauungen der praktiſchen
Juriſten voll berückſichtigt ſind, aber außerdem auch auf die Wünſche
des großen Publikums Rückſicht genommen iſt. Freilich vollſtändig
befriedigt wird Niemand von dem Entwurf ſein, das iſt aber auch
gar nicht möglich, da jede Berufsgruppe, jede Partei von ihrem
Standtpunlt aus beſondere Wünſche hat, es war hier aber die Mitte
zu ziehen, das Ergebniß der ganzen Diskuſſion herauszuheben. Wie
aber in der Kommiſſion Jeder Opfer an ſeinen Anſchauungen bringen
mußte, um das ganze Werk nicht zu gefährden, ſo werden jetzt bei
den Berathungen im Reichstag alle Parteien Konzeſſionen machen
müſſen, wenn des große Wert unter Dach und Fach kommen ſoll.
Als beſonders wichtige Grundzüge des Entwurfs können der Wunſch,
dem Richter möglichſt freien Spielraum zu laſſen, das Streben, nicht
den Buchſiaben, ſondern den Geiſt des Geſetzes zur Geltung kommen
zu laſſen, die Tendenz, dem Schwächeren Schutz gegenüber dem
Stärkeren zu gewähren, bezeichnet werden, was der Redner im Ein-
zelnen darlegte. Daraus geht hervor, daß der Entwurf ſich weſent-
lich entfernt von vielen Grundſätzen des alten römiſchen Rechtes, und
indem er das germaniſche Recht gcceplirt, in dem Fahrwaſſer
ſich befindet, welches die Kritik des erſten Entwurfs verlangte.

nen Parteien betreffs des Entwurfs gekennzeichnet hatte, ſchloß er
mit dem Hinweis, daß im gegenwärtigen Moment es ſich darum
handele, daß mit möglichſt wenig Zeitverluſt der vorliegende Entwurf
Geſetz werde; denn jede Verzögerung ſei bedenklich und gefährlich, ſo
daß man nur der auf dem Juriſtentag in Bremen gefaßten Reſolution
zuſtimmen könne, daß Bundesrath und Reichstag das
baldige Zuſtandekommen des deutſchen bürger-
lichen Geſetzbuches herbeiführen mögen.

Dieſe Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge-
nommen, dann ergriff der Korreferent Herr Landgerichtsdirektor

Nachdem der Redner noch die einzelnen Wünſche der verſchiede

Croenert das Wort. Derſelbe ſuchte im Beſonderen darzuthun
daß die Einwürfe, welche dem Entwurfe hinſichtlich
des Eherechtes von Gegnern beiderlei Geſchlechtes gemacht wurden,
der Hauptſache nach unberechtigt ſeien. Zum Schluß wies
der Referent auf das Wort hin, mit dem der Kaiſer bei der Schluß-
ſteinlegung des RNeichsgerichtsgebäudes in Leipzig die Hammerſchläge
gethan „Recht muß Recht bleiben Dies Wort bedeute, daß dein
Recht unter allen Umſtänden Nachdruck verliehen werden müſſe, aber
nicht, daß das Recht ſtillſtehen ſolle. Nach dieſen ebenfalls beifällig
aufgenommenen Ausführungen ſprach ſich auch Herr Geh. Juſtizrath
Prof. Dr. Löning dahin aus, daß wenn dieſer Entwurf Geſetz
werde, damit ein großer Fortſchritt in unſerem Rechtsleben erzielt

ſein werde, daneben aber in dem Geſetz für Deutſchland ein feſtes
Band der Einheit geſchaffen werden könne.

Herr Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Friedberg verſicherte, daß

a J r 2 e 2 dodie nationalliberale Fraktion des Reichstages ihre ganze Kraft daran
ſetzen werde, dem Entwurf ſchon in der kommenden Reichstagsſeſſton
zur Durchführung zu verhelfen.

Nachdem die Verſammlung die Reſolution des Juriſtentages
durch Erheben von den Plätzen als ihrer Anſchauung entſprechend
bezeichnet hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen mit dem
Dank an die Redner und einem Hoch auf den Kaiſer.

CÜ]nn nernHalleſche Lokalugchrichten von 5. November
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der ſtudentiſche Guſtav Adolf-Verein hielt letzten Montag
ſeine erſte Sitzung ab. Herr Domprediger Lang hielt einen mit
großem Intereſſe gefolgten Vortrag über Franzisko de Enzinas, oder
eine Bibelfahrt von Wittenberg nach den Niederlanden 1542--45,
deſſen Jnhalt kurz der war: Franzisko ein Spanier aus edlem Ge-
ſchlechte, Schüler Melanchthons, überſetzte zuerſt für ſein Volk das
Neue Taſtament, wurde aber deshalb wegen Ketzerei in Brüſſel ge
fangen geſetzt, wo er Aegidius kennen lernte, über den er, der Haft,
wie durch Gottes Fügung entkommen, in ſeiner dem Melanchthon

ewidmeten Schriſt über dieſe Fahrt von Wittenberg nach den Nieder
landen berichtet. Cr hat uns ſo die Erinnerung an einen Mann
bewahrt, den wir mit Stolz zu unſeren Heiligen, wenn wir einmal
ſo ſagen dürfen, zählen können.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
Gaſthaus zum „Eungliſchen Hof“ eine Verſammlung ab. Der als
Gaſt anweſende Herr Paſtor Jaef rich Magdeburg gab in höchſt
auſchaulicher Weiſe ein Bild von dem ſozialen Leben Englands.
Redner ſchilderte in recht unterhaltender Weiſe namentlich das Leben
und Treiben in der Weltſtadt London, das er aus eigener Anſchauung
hat kennen lernen. Jhm wurde ſür die angenehme Unterhaltung der
Dank der Zuhörer zu Theil. Hierauf wurden 5 neue Mitglieder
aufgenommen und die Anmeldung von 12 Herren entgegengenommen.
Neben andern Mittheilungen wurde bekannt gegeben, daß das
5jährige Beſtehen der trefflich geleiteten Geſangsabtheilung des
Vereins am 18. d. Mts. Abends in den „Kaiſerſälen“ gefeiert wer
den wird und daß dazu Jedermann willkommen iſt. Ueber
die Vereinigung von Mitgliedern zum Zweck der Erörterung ſocial
re e Fragen, welche allwöchentlich Freitag Abends
im Reſtaurant zur „Glocke“ tagt, berichtete Herr Paſtor
Kindervater. Durchgeſprochen wird gegenwärtig das Nau-
mann'ſche Werk „Jeſus als Volksmann“, ihm ſoll
Folgen „die Börſe.“ Mitglieder ſind dazu willkommen. Zum
Schluß berichtete der Vorſitzende, Herr Oberprediger Wächtler,
über die Sparkaſſe des Vereins, die lediglich den Zweck verfolgt,
den Sparſinn unter den Mitglieder und deren Angehörigen zu
wecken und zu heben. Es meldeten ſich eine ganze Anzahl Mit-
glieder zum Beitritt. Empfohlen wurden die vom Verein für Volks
wohl eingerichteten Vorträge des Herrn Privatdozent Dr. Baumert
über „Nahrungsmittel“ und zum Anhören derſelben aufgefordert.

Feſtcommers des Vereins deutſcher Studenten. Zu
einer glänzenden patriotiſchen Feier geſtaltete ſich der Feſtcommers,
zu dem der V. D. St. geſtern ſeine Freunde nach dem „Neuen
Theater“ eingeladen hatte. Mehr denn 300 Perſonen füllten den

prächtig geſchmückten Feſtſaal von deſſen Balkonen erwartungsvoll
die Damenwelt dem Treiben zu ihren Füßen zuſah. Um 9 ge
boten die Schläger Silentium und der Vorſitzende, Kerr stud. theol.
Geißler, eröffnete den Commers mit einem ſchneidigen Kaiſerhoch.
Dann folgten in reicher Abwechslung Lieder und Reden bis die mit
der Aufführung einer wohlgelungenen Biermimik beginnende Fidulität
den tapferen Zechern den Saal allein überließ. Aus der Reihe der
vielen trefflichen Reden ſei vor Allem die Feſtrede des Pfarrers
Werkenthin aus Berlin hervorgehoben, der als Gründer des Vereins
demſelben neue Begeiſterung für die alten Jdeale wünſchte. Fim Namen
der Profeſſoren antwortete Herr Prof. Hering, im Namen der
zahlreich erſchienenen Offiziere Herr Oberſt Schulz en auf die Be
grüßung. Daß auch des Fürſten Bismarck und der anweſenden
Damen mit donnerndem Salamander gedacht wurde, iſt bei einem
Studentenkommers ſelbſtverſtändlich. Alles in Allem verlief auch in
dieſem Jahre wieder der Antrittskommers des V. d. St. für alle
Theilnehmer in befriedigendſter Weiſe.

Der Krieger-Begräbniß-Verein hielt geſtern Abend im
Wilkes Gaſthaus ſeine fällige Monatsverſammlung ab, in welcher
zunächſt der Bericht über den Herbſt Delegirtentag des Nordoſt
thüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes erſtattet, neue Mit-
glieder aufgenommen, die Jahrbücher ausgegeben und Geſchäftliches
erledigt wurde.

Jn dem geſtrigen Experimentalvortrag Guſtav An
bergs wurde die elektriſche Kraft als Wellenbewegung, wie ſie der
leider zu früh verſtorbene Profeſſor Hertz in Bonn in höchſt über-
zeugender Art nachgewieſen hat, dem zahlreich verſammelten
Auditorium vor Augen geführt. Die Analogie der elektriſchen
Wellen und Strahlen zu denen des Schalles, des Lichtes und der
Wärme wurden durch die wohlgelungenen Demonſtrationen des
Herrn Vortragenden Jedem klar erkennbar. Das größte Jntereſſe
erweckte die praktiſche und geradezu feenhaft wirkende Anwendung
der Hertz'ſchen Theorie in „Tesla's Licht der Zukunft“, ein Problem,
welches in letzter Zeit bekanntlich viel von ſich ſprechen machte.
Herr Amberg wird heute Abend ſeinen letzten Vortrag halten, deſſen
Beſuch wir angelegentlichſt empfehlen.

Geſtöhlene Werthſachen. Jn der Nacht vom 30. zum
31. Oktober d. J. ſind in Hannover bei einem Einbruch 18 goldene
Damenuhren, 3 goldene Herrenuhren und 7 ſilberne und Stahluhren,
ferner 22 goldene Trauringe, 12 Double-Trauringe, 34 faconnirte
Ringe und 8 ſilberne Ringe geſtohlen worden. Von den Thätern
fehlt jede Spur; es wird aber vermuthet, daß dieſelben ſich hierher
gewandt haben könnken und die geſtohlenen Gegenſtände hier zu
vertreiben ſuchen werden. Etwaige Mittheilungen nimmt die hieſige
Criminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Feſtgenommen wurde der hieſige Schneidermeiſter Johann
Schmidt, der fortgeſetzt Kleidungsſtücke und Stoffe zu Anzügen,
die er von ſeinen Kunden anvertraut erhielt, unterſchlagen hat und
dann flüchtig. geworden war. Da zu vermuthen ſteht, daß Schmidt
noch eine weitere Anzahl ſeiner Kunden geſchädigt hat, ſo erſcheint
es angebracht, daß die Geſchädigten ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer 68, melden.

Unfalléschronik. Das drei Jahre alte Töchterchen des in der
Streiberſtraße wohnhaften Reſtaurateurs Hentſchel ſiel geſtern
Nachmittag in der elterlichen Wohnung von einem Sopha herab und
zog ſich dadurch einen Vorderarmbruch zu. Gleich übel erging es
zu der nämlichen Zeit der zehn Jahre alten Tochter des Herrn Myſik-
direktors Wiegert. Das Mädchen war beim Spiel von einer
Lowry herab, gefallen. Beide Kinder wurden nach der Königlichen

Portlaufend grosse Eingänge von Neuheiten in

ball- und Gesellschafts
in Wolle, Seide und ſclaren Gewehben von der einfachsten bis zur hocghelegantesten Art.

f

Geschäftshaus

J. Lewin,
Halle a, Marktplatz 2 u, 3,

Cataloge und Proben gratis und portofrei.
Aufträge von 20 Mark an portofrei.

n en
[(1210



e r

e

e

e

Klinik gebracht, aber nach Anlegung von Verbänden wieder entlaſſen
Dagegen mußte der drei Jahre alte Sohn des Arbeiters Schirmer

aus Gröbers in die genannte Anſtalt aufgenommen werden. Das
Kind hatte eine ſchwere Verſtümmelung der linken Hand davon ge
tragen, indem es ſich beim Spiel mit einem ſcharf geſchliffenen Beile
drei Finger abſchlug.

Gefährliche Paſſage. Zwiſchen den Häuſern an der Uni
verſität Nummer zwei und drei befindet ſich in der Straßenfront ein
etwas vorſtehendes hochbelegenes Gartengrundſtück. Die ſchwere
Erdmaſſe iſt durch eine Steinmaver geſtützt, welche aber dem Drucke
gegenüber zu ſchwach iſt. Bereits hat das Land die Schutzmauer in
eine recht bedenkliche ſchiefe Lage gebracht und an ihrem vorſtehenden

Nordrande iſt ſie von oben bis unten geborſten. Hier kann bei ein
tretendem ungünſtigen Wetler ein großes Unglück entſtehen dem
vorzubeugen ſchon der betreffende Beſitzer von ſelbſt Anſtalten ge
troffen haben ſollte. Auch der Viertelspolizeiſergeant hätte von dieſer
Gefahr ſeiner Behörde längſt Mittheilung machen ſollen.

Ueberfahren hat geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr der
Oekonom Friedrich Walter aus Ammendorf in der Langeſtraße
ein etwa drei Jahre altes Kind mit ſeinem unbeladenen Laſtwagen.
Die Räder ſollten dem Kinde über die Füße gegangen ſein. Mit
dem verletzten Kinde hat ſich eine Frau nach der Zwingerſtraße zu
entfernt. Name und Wohnung der Frau konnte bis jetzt nicht er
mittelt werden.

Vermißt wird ſeit einigen Tagen die ſechsjährige Marie
Czupalla, in Giebichenſtein wohnhaft. Das Mädchen iſt blond
und hat blaue Augen. Seine Kleidung beſtand in blauem Kleid
mit Streifen [weiß und defect], blauer Sammetblouſe, Halbſchuhen,
grauen Strümpfen, grau und weiß geſtreiftem Kopftuch.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Jn der morgigen

Aufführung von Fr. v. Suppé's komiſcher Operette „Voccaccio“
wird ein Ballet „II carnevale di Venetia“ eingelegt, welches arrangirt
iſt von der Balletmeiſterin Elena Nading und getanzt wird von
dieſer, ſowie von der Solotänzerin Frida Walden und dem Corps do
ballet. Donnerſtag findet eine Aufführung von Leſſing's Emilia
Galotti“ ſtatt, zu welcher Schülerbillets (Parquet à 1 Partere
à 0,75 gültig ſind.

Litterariſche Geſellſchaft. Der erſte Unterhaltungs-
abend der ordentlichen Mitglieder nebſt ihren Damen findet
morgen (Mittwoch) im Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“
ſtatt. Der Beginn iſt auf pünktlich 8 Uhr Abends feſtgeſetzt.
Das Programm iſt ein überaus intereſſantes nach der Begrüßungs-
anſprache eines Herren vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe werden
eine Dichtung des berühmten Heldendarſtellers vom Dresdner Hof-
theater, Emil Drach: „Der entgötterte Gott“, ferner
eine Auswahl ron Gedichten des Herrn Profeſſor
Dr. Brieger, eine „Kindergeſchichte“ von Peter Hille,
ſowie einzelne Parthien aus Robert Hamerlings „Ahasver
in Rom“ zum Vortrag gelangen. Als Vortragende haben ſich
mehrere Mitglieder der Geſellſchaft ſowie ein Mitglied unſeres Stadt
theaterEnſembles in liebenswürdigem Entgegenkommen zur Verfü
gung geſtellt. Ein gemüthliches Beiſammenſein der Theilnehmer wird
die Soiree beſchließen. Die Anmeldungen zum Beitritt als ordent
liche, ſowie beſonders als außerordentliche Mitglieder laufen fortgeſetzt
ſehr zahlreich ein.

Joachim-Conucert. Dem am Mittwoch, den 6. November
in den Kaiſerſälen ſtattfindenden Liederabend von Frau Amalie
Joachim wird, wie man uns mittheilt, bereits großes Intereſſe
entgegengebracht. Wir weiſen daher gern noch einmal auf das Auf
treten dieſer berühmten Geſangskünſtlerin hin.

Aus dem Burean des Stadttheaters Millöckers reizende
Muſik hat in der Operette „Gasparone“ wieder einen großen
Erfolg am Sonntag davon getragen. Die Direktion ſieht ſich daher
veranlaßt, die Operette heute Dienſtag zu wiederholen. Die
Erſtaufführung von „Charley's Tante“ iſt definitiv auf Mittwoch,
den 6. November feſtgeſetzt worden.

Theater und Muſik.
Dresden November. Die von Otto Eiſenſchitz nach

Roberto Oracco bearbeitete dreiaktige Komödie „Untreu“
intereſſirte bei der erſten Aufführung im Hoftheater durch eigenartigen
Inhalt und feinen Aufbau außerordentlich. Hervorragend war Frau
d in der Eleganz und Anmuth erfordernden weiblichen Haupt
rolle.

Braunſchweig 4. November. Eine neue Oper, bisher noch
nirgends aufgeführt, erſchien geſtern Abend vor einem dichtbeſetzten
Hauſe auf der Bühne des hieſigen herzoglichen Hoftheaters. Tas
neue Werk betitelt ſich „Jlſe“, romantiſche Operndichtung in drei
Aufzügen und iſt textlich verfaßt von dem hieſigen Hofſchauſpieler
W. Meyes, während die Muſik von Max Clarus, Hofmuſik-
direktor am hieſigen Hoftheater, herrührt. Die Muſik hat einige
hübſche Nummern, beſonders die Titelrolle (Sopran und die Jäger-
chöre ſind gut bedacht auch iſt die Muſik für das große Feſtballet
im zweiten Akt (glänzende Halle im Jlſeſtein) recht gut. Sonſt er-
hebt ſich das Werk nicht auf eine beſondere Höhe. Die erſte Auf
führung hatte einen großen äußeren Erfolg.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
m Merfeburg, 5. November. (Beſtätigung.) Der Wahl

des Oberlehrers, Profeſſors Dr. Dannehl an dem in der Umwandlung
in eine Realſchule begriffenen ſtädtiſchen Gymnaſium in Sangerhauſen,
Regierungs-Bezirk Merſeburg, zum Direktor desſelben wurde die
Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt.

Stangervode (Reg.-Bez. Merſeburg), 2. Nov. (Unglücks-
fall.) Als geſtern Vormittag 2 Paar Geſpanne des Rittergutes
Willerode vom Acker heim wärts gingen, bäumte ſich das Sattelpferd
des zweiten Geſpannes und verletzte den Dreſcher Kühne der das
erſte Paar Pferde führte, ſo ſchwer, daß derſelbe einige Stunden
darauf verſtarb.

(5 Eisleben, 4. Nov. (Was ein Häkchen werden
will zc.) Seit längerer Zeit iſt ein hieſiger Kaufmann durch ſeinen
Lehrling in empfindlicher Weiſe geſchädigt worden welcher ſich mit
einer liederlichen Frauensperſon eingelaſſen und derſelben wöchentlich
2 bis 3 Mal Waaren im Betrage von 2 bis 4 Mk. geſchenkt hat,
die er ſeinem Prinzipal entwendete.

Erfnurt, 3. Nov. (Der Feilenhauerſtreikh) iſt, wie
verſchiedene Blätter melden, im Sande verlaufen. Die Meiſter haben
genügend andere Arbeitskräfte einſtellen können, für die Streikenden
aber hat der Streik bittere Erfahrungen im Gefolge gehabt fünf
von ihnen ſind angeklagt wegen Vergehens gegen S 152 der Gew.
Ordn., einer davon ſitzt bereits 3 Wochen in Unterſuchungshaft,
einige haben die Stadt meiden müſſen, und ein anderer, der über
100 Mk. monatlich verdiente, bittet vergeblich bei ſeinem früheren
Meiſter um Arbeit. Zweifellos ſind dieſe Vorgänge bezw. der
Streik auf ſozialdemokratiſchen Einfluß zurückzuführen, die ſogen.
Gewerks- Kommiſſion ſchüttelt aber die Verantwortungsab mit der
Ausrede, daß die Geſellen ihnen die Verhältniſſe nicht richtig
geſchiſdert hätten. Es kommt nur eine ganz kleine Zahl Jrregeführter
in Betracht.

?2 Kleinhermsédorf, 2. November. [(Verhaftung)]. Der
Dienſtknecht Franz Wieduwild von hier, welcher am Himmelfahrts-
tage 1895 Abends gegen 11 Uhr den Zimmergeſellen Winter miß-
handelt und in den mittleren Dorfteich zu Königshofen geworfen,
ſowie eine Unterſchlagung in Eiſenberg begangen hatte und deshalb
ſteckbrieflich verfolgt wurde, wurde vorgeſtern in Königshofen auf
einem Beſtellungswege vom Gendarmen R. betroffen, verhaftet, ge-
feſſelt nach Eiſenberg transportirt und in das dortige Amtsgerichts-
gefängniß eingeliefert.

Aus Thüringen, 3. November. (Verlorenes Abſatz
gebiet.) Vor wenigen Jahren wurden von einer bedeutenden
Flanellwaaren Fabrik in Thüringen zwei japaniſche Arbeiter ange
nommen. Nach einem Aufenthalte von zwei Jahren kehrten dieſelben
in die Heimath zurück. Die Fabrik, welche früher einen Theil ihrer
Produktion nach Japan abſetzte, verlor bald darauf dieſes Abſatzgebiet
ganz und gar, denn die beiden japaniſchen Arbeiter hatten die Fabrik
geheimniſſe in Deutſchland eifrig ſtudirt und nach ihrer Rückkehr in
der Heimath eine Fabrik nach deutſchem Muſter eingerichtet.

S Nordhanſen, 4. Novbr. (Brandſtiftung.) Jm Nach-
bardorfe Bliedungen iſt am vorgeſtrigen Sonnabend Abends
6 Uhr auf dem Zſcheye'ſchen Eute ein Schadenfeuer ausgebrochen,
durch welches eine mit dem Ernteſegen gefüllte Scheune vollſtändig
eingeäſchert worden iſt. Es wird dringend Brandſtiftung aus Rach-
ſucht vermuthet. Die betheiligte Brandfeuerſozietät hat auf Entdeckung
des Brandſtifters eine Belohnung von 300 bis 600 Mark ausgeſetzt.
(An demſelben Tage des Vorjahres iſt auf demſelben Gute ein
Schadenfeuer ausgebrochen. Die Vrandſtifter ſitzen im Zuchthauſe.)

Gleing, 4* November. (Der Landwirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Zeitz) hielt geſtern hier eine Sitzung ab.
Der Vorſitzende machte die Mittheilung, daß der Verein Preiſe von
10 und 15 Mk. zu der Obſtausſiellung des Obſtbauvereins für das
Elſterthal bewilligt hat. Kreisthierarzt Kühn hielt ſodann ſeinen
Vortrag über Schweinekrankheiten. Er behandelte das Auftreten und
den erlauff des Rothlaufes, die Heilmittel (namentlich
ſtärkende Nahrung) und die Vorbeugung durch. Rein-
lichkeit. Jn der Diskuſſion wurde hervorgehoben, daß
die Cadaver der an den Seuchen verendeten Thiere am beſten
verbrannt würden und alle Abfallſtoffe von gefallenen Thieren und
aus den betreffenden Ställen, da ſie Anſteckungs- und Weiterver
breitungskeime enthalten, nicht zur Verwendung kommen dürfen.
Der landwirthſchaftliche Verein wird erſucht, anzuregen, daß auch in
den Abdeckereien entſprechende Vorkehrungen getroffen werden. Hier
auf fand die Vertheilung der Dienſtboten-Prämien
ſtatt. Parſtor Burke aus Lobas hielt vorher eine Anſprache, welche
in dem Leitſatze gipfelte: „Ein treuer Mann wird viel geſegnet.“

Mühlhanuſen, 5. November. (Bedeutende Unter-
ſchlagungen) hat in einer hieſigen Manufakturwaaren- und
Garnhandlung auf dem Steinweg beſchäftigte Kommis H. verübt.
Nach dem eigenen Geſtändniß des am Sonnabend Abend verhafteten
jungen Mannes hat derſelbe ſeit etwa zweieinhalb Jahren faſt täglich
3 bis 5 Mark in ſeine Taſche wandern laſſen, auch größere
Beträge entwendet, ſo daß die Höhe der geſammten ver
untreüten Gelder ſich auf ca. 4000 Mark belaufen
dürfte. Der hieſige Anzeiger erfährt über den Vorfall Folgendes
Schon ſeit längerer Zeit hatte der Geſchäftsinhaber bemerkt, daß er
betrogen wurde es gelang ihm aber nicht, den Schuldigen zu er
mitteln, am wenigſten fiel ſein Verdacht auf H., der ſich vor den
Augen ſeines Chefs immer als treu und zuverläſſig aufzuſpielen
wußte. Erſt in voriger Woche wurde der Verdacht auf H. gelenkt,
und zwar durch einen Bericht über ein großes Weingelage, das H.
in Oberdorla veranſtaltet hatte. Der Prinzipal beobachtete
den H. ſeitdem ſcharf und faßte ihn am Sonnabend
dabei ab, als es wieder 5 Mk. für ſich bei Steite gelegt
hatte. H., ins Verhör genommen, geſtand ohne Weiteres
zu; daß er in der angegebenen Weiſe die Unterſchlagungen verübt
habe, worauf ſeine Verhaftung veranlaßt wurde. Es wurde weiter
feſtgeſtellt, daß H. faſt allabendlich die unterſchlagenen Gelder mit
jungen Leuten, (Handlungsgehülfen, Gymnaſiaſten) in hieſigen Lo
kalen verjubelt hatte. H. hatte erſt am 1. April d. J. ſeine Lehrzeit
beendet. Einer ſeiner Kneipgenoſſen, der Kommis A., wurde am
Sonnabend ebenfalls dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt, da
er ſich auch des Betrugs ſchuldig gemacht hat. Man faßte ihn auf
dem Bahnhofe in Dachrieden ab, von wo er die Bahn benutzen
wollte, um das Weite zu ſuchen.

z Staßfart, 4. Novbr. (Streit mit tödtlichem Aus-
gang.) Jm benachbarten Förderſtedt iſt am Sonnabend Abend
zwiſchen katholiſchen Arbeitern ein Streit ausgebrochen, wobei einer
der Betheiligten todt geſchlagen wurde. Wie es heißt, iſt demſelben
ein großer Nagel in den Kopf geſchlagen. Die Haupträdelsführer,
8 r wurden geſtern in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß ein
geliefert.

z Deſſau, 3. November. (Die letzte Gemeinderaths-
ſitz un g) war inſofern von beſonderer Bedeutung, weil wieder ein
mal der Rathhausneubau auf der Tagesordnung ſtand. Der Vor-
ſitzende theilte mit, daß die Gebände von der Scharrngaſte an
600 000 Mark koſten würden. Danach ſei an einen Bau des Rath-
hauſes inmitten der Stadt nicht zu denken. Er ſchlage vor, Ent-
würfe auszuſchreiben und die Herren Profeſſor Ende, Licht-
Leipzig und Wallot- Berlin als auswärtige Preisrichter heran
zuziehen. Dieſem Vorſchlag ſtimmte die Verſammlung ein-
ſtimmig zu.

Deſſan, 3. November. (Reichsbanknebenſtelle.
Konſum-Verein.) Der Umſatz der am 1. November 1891
in Deſſau errichteten Reichsbanknebenſtelle iſt in dem letzten am
31. Oktober abgelaufenen Geſchäftsjahre nach den vorläufigen
Feſtſtellungen hinter demjenigen des Vorjahres zurückgeblieben,
ſo daß die Garantiezeichnungen in erhöhtem Maße zur Deckung
der Koſten der Nebenſtelle bis zur Höhe von 3000 Mk., welche
nicht durch die in üblicher Weiſe zu berechnende Tantième gedeckt
wird, herangezogen werden müſſen. Der ſeitherige Sachſenbergiſche
Konſumverein mit beſchränkter Haftpflicht in Roßlau, welcher gegen-
wärtig aus 337 Mitgliedern beſteht, iſt in einen Konſumverein mit be-
ſchränkter Haftpflicht umgewandelt worden. Er hat in dem eben

Geſchäftsjahre 12 pCt. Dividende an ſeine Mitglieder
gezahlt.

J Gera, 4. Nov. (Nevolverheld.) Der in Cuba wohn-
hafte Arbeiter Buſch genannt Groß hatte ſich am Sonnabend
Abend in einem Tingeltangel in der Altenburger Straße einen
Mädchen angeſchloſſen. Als er mit dieſem gegen 2 Uhr nachts durch
die Humboldtſtraße ging, gerieth er mit drei Leuten in eine Rempelei,
die in Wortwechſel überging. Hierbei zog Buſch einen Revolver,
ſchoß auf ſeine Gegner dreimal ſcharf, jedoch ohne zu treffen. Unter
deſſen kam ein beurlaubter Matroſe des Weges daher der ſich des
Scharfſchützen zu bemächtigen verſuchte. Nach einem auf dieſen ab
gegebenen Fehlſchuß wurde Buſch feſtgenommen.

T JEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Erwidernung auf das Eingeſandt in Nr. 506 dieſer
Zeitung, die Anlage von Rieſelfeldern von Seiten der Stadt
Leipzig betreffend.

Die Annahme, daß nur eine große Berieſelungsanlage für die Stadt
Leipzig den beabſichtigten Zweck der Entlaſtung der Luppe und Elſter
von den Abfallwäſſern erfüllen kann, iſt zutreffend, ebenſo auch, daß
die mit 800 Mk. pro Hektar veranſchlagte Ankaufsſumme für das
Areal zu niedrig gegriffen iſt. Vorausſichtlich wird unter 1200 Mk.
pro Hektar der Grund und Boden nicht zu haben ſein. Dieſe letztere
ja theilweiſe noch etwas höhere Summe haben der Kreis und die
Stadt Eilenburg für die Terrain- Erwerbung der neuangelegten
Eiſenbahn auf dem rechten Muüldeufer gezahlt.

Dagegen wird entſchieden beſtrikten, daß zur Anlage der
Rieſelfelder das Areal links wie rechts der Mulde gleich geeignet
ſei. Die ſachverſtändigen Techniker haben ſich in erſter Linie für das
Terrain rechts der Mulde ſämmtlich ausgeſprochen und wenn jetzt
dieſelben eine andere Anſicht haben ſollten, ſo mögen wohl andere
Gründe dies bewirkt haben. In dieſem Sinne ſind auch die
nöthigen Zeichnungen und Anſchläge ausgearbeitet, der Königlichen
Negierung in Merſeburg unterbreitet und von dieſer dem Land
rathe des Delitzſcher Kreiſes zur Begutachtung überwieſen worden.
Letzterer ſoll ſich in Uebereinſtimmung mit dem Kreisausſchuſſe
entſchieden für die Anlas dieſer Berieſelung erklärt
und dabei ganz beſonders hervorgehoben haben, daß durch
eine ſolche die ſeit Jahren ſo überaus traurige Lage der daſelbſt
anſäſſigen kleineren Beſitzer, die faſt nur in den für die Berieſelung

in Ausſicht genommenen Ortſchaften wohnen, eine Beſſerung erfahr
würde. Wenn der Verfaſſer des Eingefandt nur in ſoweit eine
Nothſtand unter dieſen bei Weitem am ſchlechteſten ſituirten Beſitzen
des ganzen Kreiſes anerkennen will, als derſelbe durch den Niede
gang der ganzen Landwirthſchaft infolge der niedrigen Getreideprei
bedingtwird, ſo iſt er doch ſehr ungenauüber die thatſächlichen Verhältniß
der in Rede ſtehenden Bauern unterrichtet. Ein Einblick in da
Grundbuch über die engrme Verſchuldung, ſowie in die Einkommen
ſteuerliſte würde ihn eines Anderen belehren. Thatſache iſt, daß da
größte Theil jener Beſitzer verkaufen und Haus und Hof verlaſſe
muß, wenn die landw. Preiſe noch einige Jahre ſo ungünſtige bleiben,
wie jetzt. Wenn daher dieſe bäuerlichen Beſitzer durch den Verkauf
des größten Theils ihrer Sandfelder zu Verieſelungszwecken
ihre ſo drückenden Schulden abſtoßen können und die
berieſelten Felder zu einem mäßigen Preiſe wieder pachten, ſo kommen
ſie dadurch wieder in eine bedeutend beſſere und geſündere Lage wi,
jetzt, was namentlich auch für den Kreis durchaus erſtrebenswerth
ſein muß. Auf das Tiefſte zu beklagen iſt, daß gerade die reichſten
und beſtſituirten Großgrundbeſitzer des Kreiſes auf dem linken Mu,
deufer, nachdem ſie von dem Verieſelungs Projekt der Stadt Leipzi
Kenntniß erhalten haben, in einen Concurrenzkampf mit
den kleinen Beſitzern auf dem rechten Ufer dadurch getreten ſind, daß
ſie dies Projekt für ſich ausbeuten wollen und dies doch nur durch
Unterbieten erreichen können. Daß die Stadt Leipzig als Handels
ſtadt ſchließlich nur, wenn die Verhältniſſe auf beiden Ufern, wie in
dem Eingeſandt geſagt iſt, gleich geeignete ſein ſollten, ſich für da
billigſte Angebot entſcheiden wird, hält der Schreiber dieſes für
ſelbſtverſtändlich. Dagegen aber wird dieſe Behauptung mit Recht
jetzt noch bezweifelt, da auf dem linken Ufer in den tieferen
Bodenſchichten Thon und Braunkohle vorkommen, die für Rieſel
felder wenig geeignet ſind. Jm Uebrigen werden ja Bohrungen,
welche jetzt auf dem linken Ufer vorgenommen werden in nächſter
Zeit den nöthigen Aufſchluß geben. Nachdem der Landrath des
Delitzſcher Kreiſes in Uebereinſtimmung mit dem Kreisausſchuß ſich
abſolut für die Ausführung der Berieſelung auf dem rechten Mulde-
ufer ausgeſprochen und dieſelbe befürwortet haben ſoll, tritt
an die Königliche Regierung zu Merſeburg die nichtleichte Verantwortung heran ob ſie der Stadt Leipzig die
Anlage der Berieſelung auf dem linken Ufer ev. geſtatten will und
dadurch den größeren gut ſituirten Beſitzern den in Ausſicht ſtehenden
Vortheil zuwendet, während etwa 100 kleinere, ſich in einer ſehr
ſchlechten Lage befindende Bauern auf dem rechten Ufer leer aus-
gehen. Der ſo reichen Stadt Leipzig würde durch ein ſolches unvor-
hergeſehenes Unterbieten der Beſitzer auf dem linken Ufer ein
bedeutender, nicht geahnter Vortheil erwachſen.

Ob in diefem Falle die in dem Eingeſandt beſonders hervor
gehobene Objectivität der Königlichen Regierung zu Merſeburg richtig
iſt, laſſe ich dahin geſtellt ſein. Bei der Kreisverwaltung des Delitz
ſcher Kreiſes iſt ſie inſoweit nicht mehr vorhanden, als ſich dieſelbe,
wie ſchon geſagt, für die Berieſelung rechts der Mulde ausgeſprochen
haben ſoll. Von dieſer Objectivität würde lediglich die reiche Stadt
Leipzig einen Vortheil haben, die lächelnd im Hintergrunde ſteht und
ſieht, wie die Concurrenten ſich gegenſeitig unterbieten, um ſchließlich
das billigſte Gebot anzunehmen.

Ein Bauer vom rechten Muldeufer.

Giftmordprozeß Spriugſtein.
Prenzlau, 4. Nowember.

Heute begann vor dem hieſigen Schwurgericht der Giftmord-
prozeß Springſtein. Angeklagt ſind der frühere Schmiedemeiſter
Kaufmann Julius Springſtein und ſeine Schweſter, die verwittwete
Schmiedemeiſter Auguſte Bock geb. Springſtein. Springſtein iſt bis-
her unbeſtraft und befindet ſich ſeit dem 19. März d. J. im hieſigen
Unterſuchungsgefängniß, während die Angeklagte Bock aus der kgl.
Strafanſtalt in Luckau vorgeführt werden wird, woſelbſt ſie
eine ihr vom hieſigen Schwurgericht am 17. Juni 1895 zuerkannte
vierjährige Zuchthausſtrafe wegen wiſſentlichen Meineids zu verbüßen
hat. Beide ſind beſchuldigt, gemeinſchaftlich und vorſätzlich am
7. März 1895 die Ehefrau des Hermann Springſtein getödtet und
die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Der Angeklagte
Springſtein betrieb hier, Neuſtädter Damm, ein Materialwaaren-
geſchäft, ohne indeß beſonders gute Einnahmen zu erzielen. Er iſt
gelernter Schmied und hat ſich, wie er angiebt, nach ſeiner Konfir
mation der Thierarzneikunde gewidmet, auf welchem Gebiet er jedoch
nichts Nennenswerthes leiſtete, denn er beſtand ein ihm auferlegtes
Examen nicht. Jedoch ſcheint er ſich auf der Schule eine große
Kenntniß von Giftſtoffen erworben zu haben. Nachdem Spring
ſtein etwa bis 1893 als Schmied in Königsberg Nm. gewohnt, verzog
er mit der mitangeklagten Schweſter, die ihm die Wirthſchaft führte,
zunächſt nach Anklam und von dort nach Paſewalk. Hier heirathete
er am 25. Juli 1893 ſeine Ehefrau und verzog darauf im Mai 1894
nach Prenzlau. Am 7. März 1895 verſtarb hier plötzlich die Ehe
frau des Angeklagten und alsbald entſtand das Gerücht, daß Frau
Springſtein keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Dies Gerücht
fand bald größere Verbreitung und nach und nach wurden immer mehr
Einzelheiten des Vorlebens des Angeſchuldigten Springſtein bekannt und
der Verdacht der Thäterſchaft an der Ermordung ſeiner Ehefrau ge
wann derart an Wahrſcheinlichkeit, daß auf Antrag der Kgl. Staats
anwaltſchaft hier am 21. März 1895 die Leiche ausgegraben und
unterſucht wurde. Es ließ ſich jedoch eine beſtimmte Todesurſache

nicht ermitteln. Hierauf wurde von dem gerichtlichen Chemiker
Dr. Biſchof in Berlin die Unterſuchung der inneren Leichentheile
vorgenommen und dieſe ergab das Vorhandenſein von O Gramm
Strychnin im Magen, dem Zwölffingerdarm und der Speiſeröhre,
während nachweisbare Mengen deſſelben Giftes auch in den anderen
Organen feſtgeſtellt wurden. Nun richtete die Staatsanwaltſchaft
ihre Ermittelungen auch auf ſechs Todesfälle, die in der Zeit
von 1886 bis 1892, während welcher Springſtein in Königs
berg Nm. wohnhaft war, vorgekommen waren. Unter den dort
verſtorbenen Perſonen befanden ſich auch die Eltern des Ange
klagten und ein Schwager, der Schmiedemeiſter Johann Vock, der
ſein Leben mit 12000 Mk. verſichert hatte. Alle ſtarben unter ver
dächtigen Umſtänden. Das Leben ſeiner Ehefrau hatte Angeklagter
mit 3000 Mark verſichert. Es wurde von der Anklagebehörde auch
die Ausgrabung der fünf im Hauſe des Springſtein ver
ſtorbenen Perſonen, nämlich der Eltern des Angeklagten, des Vock,
deſſen Sohnes Alfred und der unverehelichten Fiebelkorn an
geordnet und vorgenommen und auch innere Theile dieſer
Leichen einer nachträglichen Unterſuchung unterworfen. Wenn-
gleich die Unterſuchung Spuren von Arſenik in den Leichen-
theilen des Vaters und der Mutter des Angeklagten ergab,
konnte doch nicht mehr mit zuverläſſiger Gewißheit feſtgeſtellt
werden, daß die Todesurſache auf Arſenikvergiftung zurückzuführen
ſei. Hinſichtlich der Ehefrnu des Springſtein gelangte der Chemiker
indeß zu dem beſtimmten Ergebniß, daß deren Tod in Folge Ver-
giftung durch Strychnin erfolgt ſei, da ſchon eine Gewichtsmenge
von 30 bis 45 Milligramm ausreichend ſei, den Tod eines Menſchen
herbeizuführen. Wäre alsbald nach dem Tode der in Königsberg
verſtorbenen Perſonen eine chemiſche Unterſuchung vorgenommen
worden, ſo wäre, wie die Staatsanwaltſchaft annimmt, auch hier die
Todesurſache ſicher feſtzuſtellen geweſen, was bei der neuerlichen Unter
ſuchung wegen der Verunreinigung der Leichentheile nicht mehr mög-
lich war. Als feſtgeſtellt nimmt ſie jedoch an, daß Springſtein in
der Apotheke zu Königsberg erhebliche Quantitäten Gift, insbeſondere
Arſenik und Strychnin eingekauft hat. Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich zwei Tage dauern.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
München, 5. November. Heute Vormittag ſtürzte ein

überlaſtetes Bauge rüſt des Kuppelbaues der neuen Pracht
facade an der Schwanthalerſtraße ein. Zwei Arbeiter
wurden getötet. Drei lebensgefährlich verletzt.

München, 5. November. Die Sonntagsruhe des
Güterverkehrs der J Staatsbahnen wird analog
der württembergiſchen und badiſchen laut Direktionsverfügung
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der Geſammtbedarf gedeckt iſt.
Paris, 5. November.

vollkommen die Erklärungen des
Sozialiſten billigen ſie gleichfalls,
Kabinets abwarten und fordern, daß es republikaniſche Politik

Die gemäßigten Organe ſind der Meinung, daß die
Erklärungen des Miniſteriums der Offenheit und Beſtimmtheit
ermangeln, die Erklärungen ſeien mehr ein Wahlprogramm, als
das Programm eines Miniſteriums.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Deutſchen Militairdieuſt- Verſichernugs- Anſtalt

in Hannover waren im Monat Oktober 1895 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militairdienſt-
Verſicherung und Lebens- Verſicherung zu erledigen

Verſicherungs-Kapital.
Zeit vom 1. Januar 1895 bis Ende Oktober waren Anträge über eine

treibe.

1783 Anträge über A. 2 860 400.

Verſicherungsſumme von A. 24 518 930.
mehr als in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres. Von Errichtung
der Anſtalt (1878) bis Ende Oktober
träge über 324 014 620. Verſicherungs-Kapital.
der Anſtalt erhöhte ſich im Monat Oktober von 67 041 000, auf
C. 67 631 000.

die expedirten ſonntäglichen Kohlen
güter aus dem Ruhrgebiete und aus Böhmen unterbrochen, bis

Die radikalen Blätter billigen
neuen Miniſteriums die

wollen aber erſt Thaten des

Jn der

zu erledigen, A. 1077 580.

1895 gingen ein 275 711 An
Das Vermögen

Coursbericht der VBankfruen zu Halle g. S.

Börſe vom 5. Rovember 1895.

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882.
lleſche 3 Theater Anleihe von 1884

alleſche 3 StadtAnleihe von 1886.
lleſche 31 StadtAnleihe von 1892.

Akener 31 e Stadt Anleihe eErfurter z. jo StadtAnleihe
Halberſitädter 3z1 2 o Stadt Anleihe von is880..

Naumburger 31 StadtAnleiheLandſchaftliche 31,.0 0 CentralPfandbriefe. h
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe.
Sächſiſche 89/0 landſchaftl. P andbriefe Weh

Jnt S ScheineSächſiſche 4 Provinzial Anleihe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe

s r e 49 AnleiheUnſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl. Nebra)Eröllwitz Actien- Pera 4 Hypoth. Anleibe

Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co,
A. G., 4 90 Tbeliſchuidv, rüchz. nHalle'ſche Actien- Brauerei 42 Hypoth. Mierhe

Körbisdorf Zuckerfabrik, 2 Hppoibeken Anleihe
Ludwig II, Vewertſchaft, HvpothekenAniecbe.
Naumburger Braunkohlen, 40 Hypotheken- Anleibe
Waldauer Braunkohlen 4 HuvpothekenAnleide
Sächſiſch Thür. Braunkodhl.-Verw. Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldp.Zeitzer Paraff. u. re 5 Schuldverſch.

rüchz. à 103Halleſche Vankverein Actien. er
Spar und VorſchußbankActien e
Cönnern, Matzfabei kActien.
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. -Actien:
Eilenburg, Kattun ManufacturActien.

Feldſchlößchen BrauereiActien
Glanzig, Zuckerfabrik-Actien
Halleſche Hafenbahn Actien.
S Maſchinenfabrit-Actien.

III

III

e 7r e

alleſche Straßenbahn-Actien er eeree
ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien e
örbiodorf. ZuckerfabrikActien

Landsberg, MalzfabrikActien
Naumburger VraunkohlenActien
Niemberger MalzfabrikActien.
PackhofsActien
Riebeckſche Montanwerke Aktien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen-St. Actien
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien.
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede].
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien
Zuckerrafſinerie Halle Actien-
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVercins auxe
VFonſolid. Halleſche Pſännerſchaft Kuxe

I IEIIIIIIIIII

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart
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Vericht der Börſe zu Halle a, S.
Halle a. S., den 5. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt
40- 147 feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen I 43. Roggen

ruhig 128 132. Gerſte ruhig. Brait-Gerſte 149169, feinſte bis 172
DonauFuttergerſte u 22. Haſer ruhig 124--132, Mais amer. mixed III 113.

mais 117-135. Raps Nübſen(Prei per 100 Kilogr
Kümmel ausſchl. Sack 55—56. Stärke

für 100 Kg. netto
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29
Rothklee 70—-7286, Weiſ; klee 50-—92 Gelbtlee 22-Eſperſette 22 24. Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 225 0--23. Roggenmehl 0/ 1

Mohn blau 29,9030,10.
n 9,00.

brutto einſchl. Sack 19,00 20,00.

Futtermehl 00. h

Halleſche prima Weizenſtärke gefragt
32. Linſen 16

Erbſen Virtorin 140- los.
amm netto.)
incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

37,00 bei knappen
Vuohnen 22-24.e ſchwed Klee72—

Futterartikel gefragt.

W e c

e h a p e en 7,0 t loco: 114-148, Nov. 117,25, c Dez. s 25, Nai 119,70. Tendenelfitchen 8,75 9. Malz 25,50--27,50 übo etrolenm 22,75 feſt. So larö B 0 175 rſte:h Spiritns per 10000 Liler e ſ. Kartoffel nie ſtill. R Ge rn r e 11 Der 4 Frage e 4750 Tende gin
50 Mt. Verbrauchsabgade do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 33,10 Mt. Rüben Rüböl: loko Dezbr. 47,9 ai 47,3 en z ill.„Spiri tus: (70er Waare): loco 33,00, Nov. 36,80, Dez.

e7 95 527 236,70, Jan. 36,80, Mai 37,80, Juni 38,10. Tendenz: behauptet.
J 2 rAnfaugsCourſe vom 5. November 1895, (5Oer Waare) loto; 5 2,50. Petroleum: loko 21,40.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit III 242,60 Bnſchtiehrader e 77 2 77F ſ ;2 74,70Franzoſen III 162, Gotthard e x 3 JLombarden 46,70 Schweizer Union 94,30 J uckerberichte.
22 ſ ie 268,See J e Magdeburg, den 5. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)O g T ttelmeer e e 22 eDresdner 172,50 Jtaliener g7,59 Koruzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem,. Melis I. mit Faß 22,50.

Darmſtadt 159,00 Ungarn 191,80 neue Ernte 10,70 10,80. Stimmung: ruhigBerl. Handels 139.99 Ruſſ. Noten 220,00 Koruzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Prodult Tranuſito f. a. B
Nationalbank. 156,20 Hibernig 173,50 i. ,65 10,80 neue Ernte 16,70 16,80. HamburgSaurg 154,50 Gelſentirchen 189,75 Nächprodnkt- exel.,759 Nend. 7,60-—8,40. per November 10,621 bz., 10,65Dortmund 7,75 Harpener 179, Tendenz: ruhig per Dezember 10,72 u 1o,80 B
Bochumer 162,60 Dannenbaum 110,50 Brod ifſtunde o. per ne h, 15 BMainzer 119, Conſolidation 219,25 per April-Mai 5 „2Marien hurger 683, Truſt 158,49 Gem. Raffinade m. Faß 23,50 —23,75. Stimmung „ſchwa ch.
Oſtpreußen 2222 e 96,50 Lovd 7 de e 110,80Lubec. Büchener 259 Packetfahrt 111,70 Hamburg, den 5. November. Vorm. 11 uühr. (Eig. Drahtbericht.)
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIII 135,59 Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,Tendenz matt Baſis 889/0 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 10.65. n i Tendenz: behauptet.Dezember 16,80. dai 11,25.
e Ia vGetreidebörſe von Berlin.

Weizen: loko: 135--146, Novbr. 141,75, Dezbr. 143, g Mai148, 00, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 114--122, Novbr.
117,00, Dezbr. 118,50, Mai 123,75, Tendenz: feſt. Hafer:

c eRufſ. konſ. Eiſcnd. Anleibe 4 10i,00 B ſErfurter Bank 5 102,60 G Harpener Bergban 3 175,0
do. do. do. Ser 4 101,02 Gothaer Grund Creditbank Den MF.. 7 77256511 70 do. 450 innere Staats do. do. junge 5 113,0 einrichshall i37,59Cour snot ir un gen rente v. 1894 4 06,75 G do. Privatbank 3 119,50 Hibernig Shamrock. 51, 535 5
do. Nicolai-Oblig S Leipziger Bank 6 145,75 Hildebraudt Mühlen 59,9der Berliner Börfe V. Senat 5 29,00 do. Creditanſtalt 10 21450 Hörder Hüttken conv. 5 17,59-

5. M 9 Nachmi 3 4 103,00 Magdebg. Bankverein 5 I116,80 do. St. Pr. evom 5. Nov. 2 Uhr Nachmittags. es wed. St. Ablethe ws 2110150 Magdebg. Frwatdank s 115,50 G do. nene 105,10 G
T 1890 3 WMaklerbant 53, 119,00 B r Aſchersleben t 135,50wiig ſ do. op.-Pfdbr. 187 4 104,75 Meininger Höpoibetenbant. 6 130,30 G Kette Dampfſchifffahrt 31 91,80Prenßiſche und deutſche Fouds. e 5 84,90 Mitteldeutſche Creditbank. 5 1I11,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik II07,

DT7 7 do. Rente 1884 5 67,95 Nationalbant f. Deutſchland 61 149,75 Zauch ham ier conv. 133,05 G
Deutſche Rei uterge 2,, 105,25 S do. do. 1885 5 68,00 Oeſterreich. Kredit 1177,242,00 Launrahntte 15225do. 3,104,25 Ungar. Gold Rente 1000er 4 102,10 Preuß. Boden Kredit 7 140,25 Leipziger Brauerei zliebeck. 10 20260 6do. e 3 89,25 do. do. 500 er 4 102,30 do. Centr.-BodenKr. 9 187,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 88,00 B
Preuß. eonj Staats Aul. 4 105,19 do. do. 100er 4 102,30 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 a iaan do. St. Pr. I24,

do. do. 32 104,39 do. e s 89. 1000er 5 1105,69 do. do. (Hübner) volle 6 124,10 L. 2öwe Co 29 331,99
do. do. 3 99,30 do. 109 er 5 105,60 do. do. neue volle v.95 6 1127,00 Lniſe Tiefbau conv. 9 65,00v do. Sigats Sch. Sch. z 60 s do. Gold Juweſt. »Anl. e 4 105,90 G r edit B ant 626 Man z urd 7070 J
erliner St.-Oblig. 3 101,60 B eichsbaut. 26 163,0 Magdebg. BaubankAct.do. do. v. 1892. u le „70 Ruſf. B. f. ausw. Handel 9 Magdeburger I3 325,90 0Erfurter Stadt Anleibe j en 7 m Sächſiſche Bank 42 124,00 Magdeburger Gas- Act. 6 (124,25Halleſche do. v. 1886. 3 e Eiſenbahu-Stamm- i. Stamm- Schaſfhauf. Sant Verein 63 140,80 Magdeburger Pferdebahn. 6 1177,00

do do. v. 1892. 3 inrits F A Schleſiſcher Bank Verein. 5 130,30 G Mätlzerei Wrede 9u,25 GMagdeburger Stadt Anl. Prioritits- ctien. Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Koyenau 21 72,00

do. do. v. iss1. z Seuden e wert 56,25 5Weimar. StadtAni. e 01,80 Di id d 1894, t 82,Berliner i 7 iwidende gorddemſher S eo. 11759 Aachen Maſtricht. 2 78 25 J ſtri P j öni s Aci. Lic. A-. I 8.50do. 3i 105,20 Altenburg Jeiß 39 nduſtrie apiere. kodnz abgeſt. 167,56Z Kur u. äeiiätäſs- 3 F01, lo Dortuiund nis St. Pr. 154.00 T v Hergwert 5 i 153,10
do. neue 3 103, I Halberſt. »Blankenb. Eiſ. 51 132.00 G A.G. f. Anilinf g i dende za do. Pr. 6 iLandſch. Central Zud vigsh. Bexbach. 10 219,00 „-G. f. Anilinfabr. 12 gen. Maſch. conv. 69,00 G
do. do. 3 101,00 B Lübeck- Süchen. 6 153 25 Allgem. Elektr. 239, 00 Riebeck Montanwerke 10 179,90

2 do. do. 9750 Mainz iowigshafen 5 I119,10 AngloKour. Guano. T IIs,00 G Rofiger Braunkohlen 138,00 G
Oſtpreußtiſche 31 100,50 Marienburg Miawta 2 82,560 Anhalter Kohlen 94 75 do. Zuckerf. 110,6S Pommerſcht 2 103,190 do. do. St. I ö [123 G Anhalter Maſchinen o 45,5 SachſLoin. Braunt.do. e e Oſtpreußiſche Südbahn. 95,75 Bert. And. Maſchinen 132 50 G St toßir. s 130/50et Pofrrjce, I101,:6 do. do. St. pr. r. 5 119.10 Berliner Bockbrauerei. 4 275,50 G Sahanger Saline. 7 12 B

lo1,0 Saalbahn l do. Böhm. Braud. 9 Schleſ. Jnthütte St.-gtt.. 12 1205,99 Geaot ſche 4 W do. St. -Pr. 5 do. Brauerei Königſt. n 355 G St.Pr. i31 2 100, 69 2 einar-Gerg e e e 0 do. do. Pazzenhofer 3 23 „09) Schwarglepff ren e 253,60
Schleſiſche, altiandſch.. zu 210086 do. do. St. Pr. do. do. Schultheiß. 12 270,50 SiemensGasinduſtr 11 193,25 G

Weprencer e Seſto erraba bat rzrer- h e b de Zpien Dragweii Statfurt Chem. Fabr. its s
Weſt reußiſche 11 31 16,80 ubig Tep 15 adgeſt. e 9 u wo 0. ektricit n ne J. Stollber er W Akt. e 1 45,50e ar u. RNeumärkiſche 10,25 Böhmiſche Wyr ger V r. 2 de 8 o. t.-Pr 6 121, G

S ommerſche 4 105,20 do. eſtbahn ismarckbütte. Sudenburger Maſchinen (20 236, GS Fran 2 I 29 Buſchtiehrader Bahn La. B. I Vochumer Guiſtahi. Tolinger Saline s 97 G
Sächſiſche III 108, 46 Dux Bodeunbach 77 2 h Weg Bonifazius Bergwert 7 0 119,25 Truſt Aktien I IIIIIIIII 10 157 E

S Schleſiſche. 9 155,25) Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 Cheunitz. Maſch. Zimm. 7 Veloce Dampſchiff Act. 0 67,25

e e n e d Weſteregein Allalt (10 [160,103 145,95 ronpr Sch. röllwizer Papier I172, i e 7r 3 4 5837 7 Domenbaun c 3 122,00 Wege o 97550 GSöchſ- Staats-Anl. 1869 3 103,50 Oeſterreich. Nordweſtbahn 51 Deſſauer GasAct. 10 203,09 Zeitzer Maſchinen 287,00
do. Staats-Reute 3 98,40 do. B. (Elbethal) 5 Donnersmarckhütte conv. 6 1147,00

9 do. Du 46,70 Dortmund. Brgb. St.-Pr. 57vangor- Dombrowo do. Union St.-Pr.. „30Ansländiſc e Fonds Kursk Kiew. Egeſtorff Salzwerke 8 1144,75 B Weqſel Courſe,J Warſchau Wiener 195 267,09 Eilenburger Kattun. 0 7
Gottvardvayn 725174,509 Eiſenh. Thale St.-Pr. 78,0 32 95EArgent. Vold Anleihe 58,16 Jtai. Pieridionalbahn 124,75 Floether Maſch.Act. 8 132,69 G Privatdiscont 2

do. innere do. 48,00 do. Mittelmeerbahn. 92 59 Freund Maſch. conv. 242,75Buen.-Aires GoldAnl. s 535,06 Luxentog. Pre- nur 4 79,69 Gaggenauer Eiſenwer? O 25,90 Schweiz 100 Fr. kz. 81,16
Chilen. Gold Anleihe 1889 95,560 B. Schweizer Cechtralbabn. 651,[133 75 do. convertirte 30,0 tal. Platz 100 L. kz. 76,30Sgyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i do. Nordoſtbahn. 6 133,00 Gelſenktirchen Bergwerk. 6 151,00 etersb. 100 P.S.R. tz. 218,40

do. unifiz. 490 do. do. Unionbahn 4 95,00 Glauziger Zuckerfabrik 4 111,59 Amſterdam 100 fl. lang 168,95
Griech. Anleihe 1881 Weſtſicilian. Bahn. Greppiner Werke 2 89,75 Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,95mit lfd. Cps. 5 31 29 Große Berl. Pferdeb. 121 333,00 Lond. I Lſtrl. tz. 20,44 xdo. konf. Goldrente 26,70 Halleſche Maſchinen 5 41,00 G Lond. 1 2ſurl. Ig. 2.,38,5do. Monopol Anleihe Hartort St.Pr. conv. 189,00 G Paris 100 Fr. tz. 81,15b5mit lfd. Cps. 4 33,99 G Bank- Actien do. Brückenb. conny.. m. is 35,00 G Wien. Oe. W. 100 kz. 169,65
do. GoldAnl. v. i l 6100 do. do. Stepr. s 155,50mit lfd. ps. Dividende 1894. rJtalieniſche Rente 4 27.2 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 ſ148,00Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 470,25 G Berliner Handels Gej. 4 158,00 Söchluß Courſe.

Merik. Anleibe 1888. do. Dank 8 121,00 G endenze matr.do. do. 1890. 6 9259 Börſen Handels Verein O II3 90 Tendenz: mutt.do. StaarsEiſend.Odl. 5 85,90 Braunſchw. Hypotb. 137,50 G 2 Reichsanleihe 28,90 Nationalbank f. Deutſchland 143,70
Norweg. StantsAnl. 88 3 727 Bres lauer Disk. Bank e 6 125,09 Jtal. Ren ten e 209 87,10 Gottyarddahn, III 173,19
Oeſterr. Gold Rente r 103,10 do. W echj e Bank. 5 198,00 Ung. Goidrente III 101,50 r b v e e2282279 v.do. Papier-Rente. M Darmſtädter Bane. 7 157,00 Ruſſ. Noten 220,99 ſtpreuß. Südbahn kgdo. n z s z e Deſſau er Landesbar c. e 9 71 T77 Convertirte Türken h 2339 e di. rVort. Staats Anl. 88--89,. 40,2 Deutſche Bank 9 1206,75 Buſchtierader 9,50 ocdumer Gußſtadl eNöm. St.-Ani. II. VII. 4 87.90 G do. Genoſſenſchaftsda: t. 5 120,00 G Elbethal 133,60 Dortm. Union St. Pr. 89,25
Rumän. fund. S 103,00 do. Hypothekenbank. 7 134,0 Prinz Heinrich-Bahn 72,20 Laurabütte 162,75do. amorkt. 5 89,30 G S isconto Comimnandit, s 1218,75 Berliner Handelsgeſellſchaft 158,25 Harpener Kohlen 175,80do. do. 1891. Dresdener Bant. 8 1170,90 Deutſche Bank 296,15 Hibernia 175,75Ruff. konſ. Anl. 1880er IIöl, Co do. BankVerein 6 I18,00 Dresdner Bank 169/39 Rordd. Llovd 1o9,90do. Gold Rente 1884 er Darmſtädter Bank 156,75 Hamb. Packet 110,50teuerpflichtige 4 Disc. Geſellſchaft 21740

nebſt Wohnung,
Kammer, Keller, Stall und Zub.,vielen Jahren in guter Thäügkeit,
durch eine gute Kraft zu erſetzen und
Wohnung zum 1. Januar 1896 zu
ziehen. Werthe Offerten beliebe man voſt-

Große honöopathiſhe Kundſchaft

2 Stuben, Küche,
ſeit
iſt
dieb (Kreis Döbelny),

lagernd Nr. 748 Wittenberg K. E. Näheres nur an Selbſtkäufer suh N. 491bis zum 11. ds. Mts. einzuſenden. 2999 bei IIansenstein c Vogler, A. G. 1600 M. Nähe
Leipzig. [2855 S Comptoir.

r Ria eo- 8 in guter Lage derVon e. größ. Hamburger Hauſe w. Baustellen Händelſtraſze

h u zu kammer und Badez. zum 1.Cigarren an Private, Wirthe c. T
Off. unbis 1800 Mk. od. hoh. Prov.

Gulsverkauf.
Verkaufe mein Erbgerichtsgut, 3 km von

Stadt und Bahn im Königreich Sachſen,
Areal 345 preuß.

davon 175 Morgen am Gute gelegen.
Zur Anzahlung genügen 30-40 000 Mk.

Vermiethungen.

Mrg.,
Die herrſchaftlich eingerichtete

I. Etage, Händelſtraße 23
mit Gartenbenutzung iſt zum
1. April 1896 zu vermiethen. Preis

res Händelſtr. 25,
12895

verk. Näh. Händelſtr. 2 5, Compt.

V. B. 623 an Haasenstein O 7Vogler, A. Gi., Hamburg. [2980 Speiſe- Kartoffeln.

S r be Kundſchaft zur Nach-d Ein flottes Wagenpferd (Hjähr.), ht, daß die blaſßrothen ZwiebelX weil überzählig, iſt di vertaufen. n aus der Mark eingetigher x

und. 296X Hoheuedlan. Fr. Sturzn. Franz BunKe, Friedrichsplatz.

Ssehillerstrasse 6,
herrſch. Wohnung, 6 Zimmer, Mädchen-

oder früher zu vermiethen.
Jan. 1896

750 Mark.

Blumenſtraße 9
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer und Zub.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres e 45.
e
S

Fernſprecher z
Wanſetlen,

1000 mm Sternſtr. preiswerth
zu verkaufen. Näheres [3006
FIolIImau, Rerſeburgerſtr. 3

T Brüder-Strassc.
und kleereiches Feldhen

Leipz. Chauſſee). Poſt und

Ca. 10000 Ctr. uenes Wieſen-
abzugeben Rittergut Zöſchen, (Merſeb.

hat billigſt
Off

e

ene nun

Stellen
d geſachte e

Telephon.

für
Handlungs
Commis von

Verein
Hambur

in 1894:

Jnvaliden-, Wittwen-,
Verſorgung).

Vereinsbeitrag bis Ende d

Kl. Bäckerſtr. 32.
Etwa 50000 ereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelnng:

40234 Stellen beſetzt.

Penſions- KaſſeAlters u. Waiſen

Kranken und Begräbniß Kaſſe, e. H.
d. J. nur A. 2,50

15.

12963

Suche für meinen

thätig iſt und den ich in jeder
empfehlen kann, zum 1. Januar 1896 oder
ſpäter eine Stelle, wo es ihm geſiattet iſt,
ſich zu verheiratyen.
Auskunft bin ich gern bereit.

RNothenburg a S., im November 1895.
Fr. Meyer, Amtsrath.

(2980cbonome Jſpete,

der ſeit fünf Jahren als ſolcher bei mir
Beziehung

Zu jeder weiteren

ür

Durch die

ärbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl,
männliche Arbeiter u. Dienſtboten
Halle a/S., kl. Klausſtraße 14

werden geſucht Tüchtige Zimmerer,
Schneider, Kuh- und Ochſenfütterer,
led. Pferde u. Ochſenknechte, Ochſen-
jnngen, (per ſofort und 1. Januar 1896)
ſuchen Stellung Verh. Jnſpektoren,
led. Verwalter, led. u. verh. Hofmeiſter,
Boten (Caution bis 6000 Mk. Schloſſer,

Stellmacher, Klempuer, Markthelfer
u. Tagesarbeiter.Vermittelung für Arbeiter koſtenlos,

für weibl. Arbeiter u. Dienſtboten

werden geſucht:
Barfüßerſtr. 16

Wirthſchafteriunen,
Köchinnen, Dienſtmädchen (mit guten
Zeugniſſen), Vieh-, Haus-, Schener- u.Küchenmägde-
ſuchen Stellung Dienſtmädchen,
Arbeiterinnen, Waſch-, Schener- und
Aufiwartefrauen. [2987

Die Berwaltuig.

Gielbgiesser
für Schraubſtock werden nach Leipzig
geſucht. Schriftliche Off. unt. Z. 5261
an Rudolf Ioise, Leipzig. (2993

I iähr.e Ste ilen. Fran Anna Fleckinger,

Selbſt.
vorzüglichen

Landwirthſchafterin m. lang-
Zeugniſſen ſuchen

kl. Ulrichſtraße 8, pt.

Beamtenwittwe in gesetztem Alter,
vorzüglich gecignet zur Repräsentatio
in vornehmem Hause, in Küche und Haus-
baltung sehr erfahren (kocht vorzüglich),
sucht wegen Unglückes in der Vamilie
(der Bruder Amtsrath war zur
Concurserkläürung ger t) sofort oderpüäter Stellung. Gefl. Off. u. Z. 2969

(2969an die Exped. d. Ztg. x

Ein durchaus ſolides
eFläcichen

(von auswärts), für Küche und Haus-
arbeit wird für ein alleinſtehendes älteres
Ehepaar (hoher Beamter) nach Merſeburg
zum 1. Januar geſucht. Meldungen mit
Zeugniſſen unter Z. 13002 an d. Exp.

dieſer Zeitung. [3002

n mitſeres Gut in Thüringen

tüchtige Wirthſchafterin

für Küche und Milchwirthſchaft geſu ht.
Hoher Lohn. Nur Beſtempfohlene wollen
ſich melden. Offerten unter Z. 12776
an die (Frpedition d. Ztg. erbeten. [2776

füng. Land wir hſhafterin,

Köchin, Stubenmädchen, erhalten gute

Aelt. u.

Stellen durch [2957Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 8.



Sormular-Yerlag von Otto Thirle, un
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87. 4

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.) t
Wichtig für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie Wichtig v

für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

Kaufmann s FJinten
setzen nie ab! sind leichtflüssig! (dicken nie!

Allein-VerKauf:
8

T a) Formulare für Amks- und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmänner. Du Sunſtri.

2 e For 25 50 75100 200e 2 wglar Bezeichnung des Formulars Stück Sie Stück Stück Stück
Leipziger Strasse 22. (22291 J r. s l-==—=«„--„Wuglogſgug ger tſchen r gelegen Bekanntmachung. ha un 133

h Ruyg ch 3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 2 280)Auslooſung der l. und Abtheilung a b ber Halle en Am 31. März 1896 werden ungefähr 4 VerhandlungsProtokoll 3 65 260 150 Redal

I z 5 Vei m -7 eStadtauleiße von 192. 40 Arbeitskräfte frei, welche r Sieung' 50 l 13 Hau
13. Mit tr. ſeigende S u hegten n derhe r ehe Fa ufmerlſam, daß am mit Drahtflechterei, und ungefähr 7 Srafaugſertigung W 309 eer nde Stücke obiger Anleihe ausgelo wet 5 Strafverfü h 2r e o e Abecheilung 25 Arbeitskräfte, wache mit henen zum feeird. Einiriti 70 10

la A. Nr. 555à 5000 Mark, Anferligung von Goldleiſten, 10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 85 240 425
v B. 218. 900 Wark 11 Aufforderung zur Rückkehr in den BeC. 653. 870. 940. 969. 976. 977. 1040 à 1000 Mark, Gardinenſtangen und dergl. be Dienſt 20 40 55--70 130 BerathuD. 1050. 1051. 1098. 1106. 1150. 1175 à 500 Mark, ſchäftigt werden. S 12/124 Nachweif. eingegang. Straſgelder, von der

B. 1376. 1444. 1447. 1458. 1493 à 200 Mark. Dieſe frei werdenden Arbeitskräfte ſollen Titelb. od. Einlage 751 1) 401 2 2160 460 laden
F. 1550. 1571. 1574. 1585. 1660. 1688 à 100 Mark. auf drei weitere Jahre zu gleicher oder 3/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75) 1 40 2 260 460 geladen

2. Abtheilnng. ähnlicher Beſchäftigung vergeben werden. J 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 2 460 Pil
Ia A. Nr. 30 à 5000 Mark, An Cautjſon iſt mindeſtens ein Betrag 15 Armen-Atteſt 20 40 55 70 130 OmlaB. 104. 149 à 2000 Mark, in ungefährer Höhe des dreimonatſichen 16 Führungsbeſcheinigung 20 40 155-7 130 laſſenu C. 290. 309. 361. 401 à 1000 Mark, Arbeitslohnes zu ſtellen. Unternehmer 17Tanzerlaubniß 20 40 55-7 130 Omladiu P. 3931. 548. 578 à 500 Mark, haben ihre Angebote ſchriftlich, verſiegelt 18 Erinnerungen 251 ö5 150 miadn!n N. 668. 681. 739 à 200 Mark, und mit der Aufſchrift: „Augebot auf 19 Vorladungen 20 130 FirF. 829. 836. 845 à 100 Mark. Gefangenen-Arbeitskräfte“ bis zu dem S 20 Mabnzettel -.20 49 55 70 130 zwei Hä

Die Einlöſung derſelben erfolgt vom 2. Januar 1896 ab bei unſerer Stadt am 29. November d. J. Vormittags 21 Pfändungsbefehl. 20 40 55 70) 130 Brhauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zins 10 Uhr im Direktions Geſchäftszimmer 22 Vehändigungsſcheine. 20 40 55 70 130 ſeit mel
ſcheine und Anweiſungen. d. Strafanſtalt anberaumten Verdingungs J 23 Quartierbillets. 15 25 35 70 eit meEine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt, termin einzuſenden, wo in Gegenwart der S 24 Fehlanzeige 25 45 65 80 150 keine m

Halle g. S., den 1. November 1895. etwa erſchienenen Bieter die Eröffnung der I es 25 Ladung des Beklagten 25 45 65 -80 150 ihre St
2984 Der Magiſtrat. Staude. n. a r (29) 26 Ladung des Klägers. 5 25 45 (65 -80 150 LoW Die Bedingungen können während der 27 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäßDienſtſtunden im Amtszimmer des Arbeits g R e St ſeuerſ, Wie klärfe,

Die Grosshandlung n r n hege erde Muſter Sitel od. 1lt0l 1 e(80 825 ken
9 4 in age J 7 e nvon l. werden. 13005 28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw. enr Halle a. S., den 4. November 1895. Schätzung v. Nandver Entſchäd. o 11101 118 180 825 e

5 Ti d. in J e e 9 7Adolf Weber doh Cuxhaven tz Aönigliche e Vor eg, Mohr zu e9 ektion der Slrafanſlalt 29 Perſonen Verzeichniß Muſter Jtrektt fanftalt, (Titel od. Einl.) 180) 2 3 525 gliederverſendet h ordſee-Anſtern e Ppr r 8 Stück v r7 31 Staieſeerroile, Muſter V (Tit. e ob e ſimme
Sxcelſior- mittelgr. z e od. Einl 5 5125Virginiag- (kleine) 100 5 10, erue x 32Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) B

incl, Verpackung, zollfrei gegen Nachnahme. Verſand prompt und gut Toupets und Scheitel (Tit. od. in e 225 20 41 71 Ausſpſortirt in ſtets prima friſcher Waare. Eine Anleitung, die Auſter r für Damen u. Herreu, 33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel regunggut und richtig zu öffnen, wird jedem Auftrag beigefügt. (2762 S fertigt gutsitzong nach od. Ein 1251 2 25 3 20 4 7 BFür Wiederverkäufer und Reſtaurants beſondere Preisliſte. V Nur a 33Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohne rn re ne S haufes außerhalb der Dorflage 30 55 80 105 175 vS a 923 e Herm. Petsch, erſt 20 ndeng, Wretoi. fiuchtl. Pfan SerbieDer 4 amleipzigerthurm. S dungs-Verf) II 60 1 10 180 73 gleichtd e 37 Anmelde-Beſcheinigung 25 45 60--85 1 50Das zur Rettung gefährdeter und gefallener Mädchen aus der Provinz Sachſen p pü en 3 Erlaubniß Abhallung von Ver wenn
t r en t e lip o 6 b einsvergnügen 30 55 9 Uos 175 2Von den 28 ſeit Oſtern neu aufgenommenen Pfleglingen ſtammtke s der S tun 39 ueberweiſ. zur Einkomnienſteuer 20 365 45 50 90 reMagdeburg 10, aus den Regierungsbezirken Magdeburg 8, Merſeburg 4, Stadt von echtem Haar und. unverwüſtlicher her Ein aisſtenerſiſte Muſt. di

3), Erfur iders 5. Neue Anmeldungen liegen vor. Wir müſſen Haltbarkeit (2--3 Köpfe überdauerud) S Tel. G l R z aß inHalle Erfurt 1, anders woher 5 V ren den ſchnell und billigſt angefertigt. (Titel od. Ginl.) 60 1 10 1 45 180 325die noch leeren 14 Kammern einrichten. Die Betten allein koſten zuſammen 840 werden ſchnell und dilliünt ans ferngt. Z. 41 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225 Peſchk
Mittel hierfür ſind nicht vorhanden. Wir erbitten ſie von der freiwilligen Liebes An W 2 Vorladung zur Unfallunterſuching 30 55. 80 1böl 175 Der S
thätigkeit, und richten an alle Menſchenfreunde, ſonderlich an alle Frauen der 6, Geiſtſir, 16 d, Adler-Avoth. 45 Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung 30 55 80 105 175 Dann
Provinz die herzliche Bitte Erbarmt euch der Elendeſten eures Geſchlechts und Friſeir, Geiſtſtr. 16, e d W 44 AbmeldeVeſcheinigung. 25 60 85 15 ggenn
welft dich t alnge Gade ihnen Wie i terte ehe ſahen zen Großes Lager in Puppenköpfen. See de Die et in 150 275 379 480 is

de n e We in n War Rioehvdaum, x 46 Aufrechnungs Bücher f. Alters undMagdeburg, Poſtſtraße 8, nehmen Gaben hierfür dankbar an. 3 neue Taatz'so o S Invaliditäts Verſicherung 450 850 12 27
4 47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 10 1 45 190 34Der Vorſtand des Magdaleneuaſyls Zoar in Wolmirſtedt. Damofdrescheätze e er ſener in t h

Piedler. Hochbaum. Jäsrich. Kessler. KleſeKer. ampr rest s Tagegelder 830 55 80) 105 1173 mit tPſeier, siebert. 2 3, Al pferdig, fahrbar compl. mit 49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung 30 55 80 105 175 begabL Für 3w d allem r Ante ne 50Belag zur Begründung des Steuer 4 3 nachEine Bitte vom Thüringer c ad e Wucht dent 4 t d u d, C 75 z 260 33 demAuf der höchſten Höhe des Thüringer Waldes guf den Höhenzug, der das hereitwilig 52 Hebelſſte Titel od. Eint). 1 180 250 3 555
Gebiet der Saale von dem der Werra ſcheidet, liegt am Rennſteig das Dorf Stein d e e Scuegite. l 1401 l 460 wir zheid, deſſen Kirchlein an freundlichen Sommertagen weit hinaus ſchaut ins Land, P. I. Delmhorst, Weimar, e d Seele 1 401 2 24601 al ſonde
während im Herbſt und Winter gewaltige Nebel und Schneemaſſen den Ort ein r. Filiale W. Siedersleben Co. J. 55 Verzeichniß der Einnahmereſte an von
hüllen und brauſende Stürme die kleinen Häuſer der Bewohner erbeben machen. i dirckt Staatsſteuern Tit,. oder deſſerAber ein fleißiges Völklein arbeitet darin vom frühen Morgen bis zur ſinkenden Wegen Beendigung der Erdarbeiten ſind Einlage. 751 140 2 260 460
Nacht, um an den Gasflammen den prachtvollen Chriſtbaumſchmuck aus Glas mit hiſlig, auch in kleineren Poſten zu 9 Verhandlungen über die Erörterung
echten Silberſpiegel herzuſtellen, der dem Weihnachtsbaum den ſchönſten Glanz ver perkaufen eventl. auch zu verleihen v Vinohmengeuer Loge e
leiht. Erſt in der neueren Zeit hat in dieſem Dorfe die vor 300 Jahren in Thü- 2000 Meter 597 e r eringen eingeführte Glasinduſtrie ihren Einzug gehalten, nachdem die frühere Holz fügungen an die Gemeinde Vorwaareninduſtrie durch die Entwicklung der Metallinduſtrie zum Erliegen gekommen eldba z ſteber F. 1180 2 50 3 525 Vo
war. Das fleißige, an Entbehrungen gewöhnte Völkchen kämpft einen ſchweren 8 58 Arbeitsbücher für männl Arb blau
Kampf ums Daſein und um demſelben aufzuhelfen, haben ſich einige Herren am z d Unſchl, für weihl. Arb, hraunOrte zuſammengethan, um den 30 Kippwagen, er wetl. Arb. vroun 5150 8W Steinheider Chriſtbaumſchmuck Bl ine kl. L tiven a l Carlzum Veſten der Arbeiter direkt zur Verſendung zu bringen. An der Spitze dieſes etne VOC Gott g e l 4l Fall
Komitees ſteht der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Roth und iſt das Unternehmen der und ein Poſten kl. Eiſenbahnſchienen, V Formukare für Standesbheaute. thier
Kontrolle des Herzogl. Landraths in Sonneberg unterſtellt ſowie Weichen und Drehſcheibeun. S T t allesAuf Lager ſind beſonders zwei Sortimente: 1) Weiß in Silber, matt und Otto Viemmig, Leipzig, s e un aberglänzend, feinſte Ausführung, ſehr begehrt, 2) Bunt, in den brillanteſten Farben Packhofſtraße 9. I For M er iKornn don Tag 2 ehe e en ein lein folo
und mannigfachſten Formen. Ein Franko-5-Mk.-Kiſtchen enthält gewöhnlich inular Bezeichnung des Formulars t Stück Skück St olo
100 Silber- oder Goldkugeln in 10 Ketten, 1 Engel, wen t Motarad 8 Nr. e x en elegeDutzend größte, 2-3 Duzd. mittlere, 23 Dhyd. einere Sachen, o mmÜ hKugein, Vögel, Nüſſe, Zapfen uſw., Lamettaſachen in verſchiedenſter Aus Stearüm ker z e zſhein 46hilltgg heit Heereder g e antn
führung. und Kiſten das 2 und 4fache davon, dem Werthe nach, aber billigſt bei IGeburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1110 145 100 3 10 über
andere Sachen. Auch ein einfacheres Sortiment franko zu 3,50 Mk. inkl. Ver E. Walther's Mach“C., II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. Artpackung, enthaltend: 200 Vrillantkugeln in 20 Ketten, 2 Dtzd. mittlere und 22-3 Dtzd.. Moritzzivinger 1 u. Steinweg 26. von Kreis, Unfall, Invaliden n
kleinere ſchönſte Sachen, iſt diesmal vorgeſehen. Möchten doch ſchon jetzt recht zahl Verſicherung 660 1110) 45 190 3 40 ireiche Aufträge auf oben bezeichnete Kiſtchen den Weg nach Steinheid finden zu dem Kohlenanzünder III Heirathsurkunde do. 60 110 145 1 90 3 40 r
Kaſſier der vereinigten Glasbläſer Herrn Edwin Koch, Maler in Steinheid, oder S r IV Geburtsurkunde do. 60 110 145 1 3 40 ieauch direkt zum Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer Roth. à Packet 10 Pfg., 10 Packet 90 Pfg., empf. V Seburtsurkunde 60 1 10 1 45 1 90 3 40

E. Walther's Nachr., [2760 VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1110 145 190 3 40 und9 e Moritzzwinger Il u. Steinweg 26. VII Aufgebots-Protokoll. 160 110 145 1 90 3 40 loger Laden VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe Körb in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarken Trevort X wen de 50 i 15 d geg
in günſtig eſchäftslage, Zinksgarte Heiraths- Urkunde 60 1451 190 3 rwerden gegen Caſſa zu kaufen ge ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen Backpulver XAusweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 1 90 3 40 der

g t 2 2 be toſeſert,. mit billigſt ig iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnnug h. billigne, Niederlage bei XIAufgebots- Urkunde 60) 1110 145 1 90 3 40ſucht. Offert. mit billigſter Preis anderweitig zu vermiethen. Näheres iſt das beſte u. billigſte, Niederlage bei XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40 das
ä unter rn b. 10728 h Sndeiſtr 31, im Comptoir. 2858 B. Walther's Nachf., XIII e r dwege der Taufe (5 u w o t
Rud. Mosse, Halle. 299 G izzwinger i 26. und der Beerdigung 5 3 unMoritzzwinger 1 u. Steinweg 26 XIV Ausweis Beſchein gang für die Be 4 unt

Von hente ab ſteht ein Transport Gä b w an 60 110 145) 190) 3 40 richS hochtragender und neumilchender ff. anſeleberwur XVSterbe- Urkunde 160 1]10 1451 190 3 40 ſie
r d

ſine ff. Spickgans Otto Thiele, Budhdruderei und Verlag, eBe I ine T. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. jage ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. [3005 Carl Koegel, W Bei Beſtellungen erditten Angabe der Formnlar-Nummer! 2 S
Nosef Fran Delitzſcherſtraße 99. Geiſtſtraße 26. 2858 fud

W

Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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